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Tardien kämpft um ſeinen Kopf 


Am 1. Juli läuft das Hoover⸗Moratorium ab. Bis 
zum 1. Juli muß eine neue Regelung der Reparationsfrage 
erreicht ſein. Bis zum 1. Juli hat Frankreich noch Zeit, 

nachdem es ſeinerzeit die weitergehende Initiative Hoovers 
| vereitelt hat, der Welt eine eigene Löſung zu präſentieren, 
die Ausſichten auf eine Beſſerung der Kriſe verſpricht. Daher 
die fieberhafte Eile Tardieus und das Hetztempo, in dem 
der Quai d'Orſay arbeitet. 

Bisher war alles nur Vorbereitung In den kommen⸗ 
den drei Monaten aber werden die Entſcheidungen fallen. 
Alles, was an der Weltpolitifheute exiſtiert, 
ift franzöſiſche Politik. Frankreich ſucht die Hand⸗ 
lungsfreiheit, die es von den angelſächſiſchen Mächten er⸗ 
gallen hat, um eine Stabiliſierung der Weltkriſe zu ſchaſſen, 
auszunutzen. Was wird als Ergebnis dieſer Politik nach 
dem 1. Juli ſeſtzuſtellen ſein, eine wirklich großzügige Arbeit, 
die imſtande wäre, die Weltkriſe zu beſeitigen, oder nur der 
Ausbau einer franzöſiſchen Verteidigungsſtellung, die durch 
den Fortgang der Weltkriſe ſehr bald hinweggeſpült wor⸗ 
den wäre? 5 


Trotz der unſtreitbaren taktiſchen Erfolge, die Tardieu 
errungen hat, und trotz der Geſchicklichkeit, mit 15 er zu 
Werke geht, läßt ſich heute ſchon ſagen: es iſt ein Kar⸗ 
tenhaus, das ſich die franzöſiſche Politik 
aufgebaut hat, der Bluff bricht heute bereits 
zuſammen. Die Paktverhandlungen mit Rußland und 
zwiſchen Rußland und den Oſtſtaaten ſind verſackt. Die Ver⸗ 
handlungen mit Italien kommen nicht vom Fleck. Amerika 
geht von ſeiner Haltung in der Schuldenfrage um keinen 
Schritt ab. und Englands Poſition iſt durch ſeine größere 
wirtſchaftliche und finanzielle Selbſtändigkeit wieder unab⸗ 
hängiger geworden. 


Tardien hat noch Trümpfe in ſei . ji 
die beherrſchende re der e ara 
I wir dem Tode Briands — auf die de 

8 opa iſſion aus⸗ 

komplex, beſteh aus Schulden, i — tung, 
zuſammengeblieben iſt, ohne daß eine n 
handelt morden wäre. Und er hat die Neugeſtaltung Euro⸗ 
3 Vorſtoß in den Donauraum an ſich geriſſen. 
» s alles aber find bisher nur Schutzmaßnahmen zur Be- 
yaupiung und Verteidigung der franzöſiſchen Macht, aber 


feine 5 
| „ die geeignet erſchienen, die Weltkriſe zu be⸗ 


Stellt es ſich eines Tages heraus, daß di öſi 
goliter ni e franzöſiſche 
Politik nicht imſtande geweſen iſt, die Weltkriſe 4 3 


ſo wird das Kartenhaus der franzöſiſche 5 
n Politi 
zuſammenbrechen und Frankreich in . I 


Iſolierung zurücklaſſen, d 
ſein wird, als ſich — die * 15 3 55 1 9 
— ö eltkriſe auch bei ihm direkt 
ühlbar machen wird. Mit der franzöſiſchen Vor⸗ 
er e in Europa wird es dann borbei 
t u. 

Für Deutſchland ſtellen die nächſten drei Mo 
— Nervenprobe dar. Und zwar ri 1 0 Men Aa, 
n gegenüber — Zuſammenarbeit im Süboſten, wirt⸗ 
nattliche Verflechtung und kleine Zugeſtändniſſe in der Auf⸗ 
sche ig — die ohne Zweifel erfolgen werden. Es wird ent- 
Jeldend für das deutſche Schickſal fein, ob die politiſche 
zeitung des deutſchen Volkes auf lange Sicht Politik treiben 
und dieſe „Angebote“ ablehnen wird, oder ob ſich die Deut⸗ 
De von den inhaltloſen Pariſer Lockungen einfangen 

. Hans Zehrer. 


Die Donau⸗Konferenzen. 

1 Nach den letzten Meldungen wird der franzöſiſche Mi⸗ 
höfterpräfibent Tardieu ſchon am Sonntag vormittag in 
London eintreffen und am Sonntag nachmittag ſeine erſte 
Beſprechung mit M acdonald haben, an die ſich am Mon⸗ 
tag weitere Konferenzen anſchließen ſollen. Nach der fran⸗ 
Wien Lesart ſoll erſt in dieſen Geſprächen der weitere 
urnus der Donau⸗Konferenzen endgültig feſtgelegt wer⸗ 


* 


* ii — 4 


rer 


den, 


Auf engliſcher Seite legt man großen Wert darauf, daß 
a gleiches Zwiegeſp “a, wie es Macdonald mit Tar⸗ 
den führen wird, auch mit dem Reichskanzler Brüning 
. italieniſchen Außenminiſter Gramdi von dem 
lichen Premierminiſter herbeigeführt werden kann. 

den degeſehen ft ferner eine Biermächte⸗Konfe⸗ 
= 6. und 7. April in London, an der Flandin, 
* 999 ow und ein italieniſcher Delegierter (nicht 

| Sandelzm r en mit dem engliſchen Finanz⸗ und 
5 rei Über teilnehmen ſollen. Es wird angenommen, 

| daß die Hauptbeſprechungen der Großmächte 
erſt am 11. April in Genf ſtattfinden werden, wohin 


ſich Reichskanzler Dr. Brüning unmittelbar nach der |. 


Präſidentenwahl begibt. 


ke 
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Polen gehört zu Mitteleuropa. 


Die polniſche Preſſe verfolgt weiterhin mit großer 
Aufmerkſamkeit die Entwicklung des Tardieuſchen Planes 
einer Donauföderation. Wie Warſchauer Blättern 
aus Wien gemeldet wird, herrſcht in öſterreichiſchen Kreſſen 
die Anſicht vor, daß Polen ſich nicht innerhalb eines engen 
Donaubundes befinden ſolle, ſondern daß es im weites 
ren Rahmen an der wertſchaftlichen Organiſation Mit⸗ 
teleuropas beteiligt werden müſſe. 

An eine wirtſchaftliche Neuregelung Mitteleuropas 
ohne Polen jet nicht zu denken, und die Verwirklichung 

eines Planes, der Polen dabei außer acht ließe, wäre für 
die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten wertlos. Die polniſche 
Preſſe weiß weiter zu berichten, daß eine ſolche mittel⸗ 
europäiſche Wertſchaftsvereinigung mit Einſchluß Polens 
auch durchaus dem Wunſche Deutſchlands entſpräche. 


Miniſter Sokal f. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am 31. v. M. iſt in Bern der Vorſitzende der ſtändigen 
polniſchen Delegation, beim Völkerbunde und ehemalige 
Arbeitsminiſter Franciſzek Sokal geſtorben. 

Der Verſtorbene wurde als Sohn jüdiſcher Eltern im 
Jahre 1881 in Lemberg geboren. Nach Beendigung des 
Warſchauer Polytechnikums war er als Ingenieur im Ma⸗ 
ſchinenbaufach bei induſtriellen Unternehmungen in Polen 
tätig. Im Jahre 1915 wurde er als Leiter der Abteilung 
für Arbeiterangelegenheiten in das Warſchauer Bürger⸗ 
komitee berufen. In der Okkupationszeit ſchloß er ſich der 
aktiviſtiſchen politiſchen Richtung an und gehörte zu 
den einflußreichſten Mitgliedern der Liga für polniſche 
Staatsarbeit (Liga panſtwowosei polſkich), welche den 


ae erſte Schwalbe. 


Nach der proviſoriſchen Zollverſtändigung 
, le Polen d ee 1 


In einem längeren Auſſatz, der dieſe Über⸗ 
ſchriften trägt, wägt der Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzieuny“, die der Auflage nach größte 
polniſche Zeitung, die der Regierung naheſteht, 
ſich aber im Kampfe gegen alles, was deutſch iſt, 
ſelten zu beherrſchen weiß, die Vorteile ab, 
die ſich aus dieſer Übereinkunft für beide Län⸗ 
der ergeben Das Blatt kommt zu folgender, 
in ſeinen Spalten geradezu erſtaunlich optimiſti⸗ 
ſchen Beurteilung der durch die Warſchauer Ver⸗ 
ſtändigung geſchaffenen Lage: N 


Die Zollverſtändigung „Zaleſki⸗Moltke“, 
die am Sonnabend in Warſchau zuſtande gekommen iſt, kam 
nicht unerwartet. Nach der beiderſeitigen maximalen Ver⸗ 
ſchürfung des Zollkrieges wußte man, daß eine Reaktion 
eintreten mußte. Ein ſolcher Zollkrieg, wie er gedacht war, 
kam nämlich 


der vollkommenen Schließung der Grenzen, dem 
vollkommenen Abbruch der Beziehungen 


gleich, die einen Beſtandteil des heutigen Wirtſchaftsſyſtems 
der beiden Linder bilden. Der Zuſtand, der, ih an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze herausbilden ſollte, hätte ſomit 
alle Merkmale der Abſurdität getragen. Beide Seiten ſind 
ſich darüber klar geworden und haben Geſpräche eingeleitet, 
die nach 14 Tagen zu einer Verſtändigung führten. 


Wir ſprechen von einer Verſtändigung und nicht von 
einem Abkommen. Der am Sonnabend vollzogene Akt er⸗ 
innert daran, was man in der Geſchäftsſprache als „gentles 
man agréement“ bezeichnet, d. i. eine Verſtändigung, die 
ſich auf das Wort ſtützt. Es handelt ſich ſomit nicht um 
ein formelles Abkommen. Denn der Hauptinhalt dieſes 
gentleman agréement beſteht in der moraliſchen Ver⸗ 
pflichtung, den Zollkrieg nicht zu verſchärfen, ſowie die 
Mittel des Zollkrieges nach dem Stande vom Jahre 1981 
wiederherzuſtellen. Dies bedeutet keinen Zoll⸗Waffſenſtill⸗ 
ſtand, um ſo weniger einen Zollfrieden, ja dies iſt nicht ein⸗ 
mal die Einleitung zu einem Zollfrieden. Es handelt ſich 
nur um eine 


Zurückſchtebung des Zollkrieges um einige 
Monate 


und um den Verzicht auf weitere Aufreizun⸗ 
gen, um den Willen, die Fetzen des früheren großen Waren⸗ 
verkehrs zu erhalten, um dieſen einſt in Zukunft wiederher⸗ 
zuſtellen. Die Verſtändigung hat bereits einen großen 
Widerhall in der Auslandspreſſe, und zwar nicht allein in 
der deutſchen, ſondern auch in der öſterreichiſchen gefunden; 
denn ſie hat trotz ihres engen Ausmaßes zweifellos eine in⸗ 
ternationale Bedeutung. 1 


In den letzten Monaten ift dieſe Verſtändigung 
der erſte klare Punkt am Horizont der inter⸗ 
nationalen Handelsbeziehungen. Denn der 
Horizont verdunkelte ſich bis jetzt in einer kata⸗ 
un... sollen Weiſe .. 


wertvollen internationalen Beziehungen ſeine Poſition der⸗ 


Traktate, von der Aufhebung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 2 


einkunſt wiederhergeſtellt worden tft, wird der Handeld- 


Zollfrieden in Mitteleuropa wird bereitet werden. 


im Finale! 


Herrn Rauſcher paraphierten Wirtſchaftsabkommens längit 


56. Jahrg. 


auſtrophilen Beſtrebungen Sikorſkis energiſche Unter⸗ 
ſtützung lieh. In den Staatsdienſt trat Sokal im Jahre 
1918 ein, und zwar als Chef der Arbeitsſchutzabteilung im 
neuen Arbeitsminiſterium. Im Jahre 1919 war er zur 
Friedenskonferenz in Paris delegiert und wirkte dort als 
Mitglied der Kommiſſion für Arbeitsgeſetzgebung. Damals 
und in den folgenden Jahren war das Arbeitsminiſterium 
die Domäne der PPS. Dieſer Partei, der er ſeiner ſozial⸗ 
politiſchen Orientierung nach ſehr nahe ſtand, verdankte er 
ſeine Ernennung zum Arbeitsminiſter; dieſe Stel⸗ 
lung bekleidete er vom Jahre 1924 bis 1925. a 

Im Januar 1926, alſo noch vor dem Maiumſturz, wurde 
zr zum Vorſitzenden der ſtändigen polniſchen Delegation 
beim Völkerbunde ernannt. In Genf hat Sokal durch un⸗ 
gewöhnliche Rührigkeit, durch Anknüpfung von für Polen 


maßen zu befeſtigen vermocht, daß das Nachmairegime, zu 
dem er übrigens ſachte hexüberlenkte, es nicht für geraten 
hielt, ihn durch einen Mann neuen Stempels zu erſetzen. 
Sokal hatte an allen polniſchen Anregungen und Aktionen 
in Genf, die einen ſtarken internationalen Widerhall fan⸗ 
den, beſonders in der Kriegsächtungsfrage, und in 
Sachen des Vorſchlags betreffend die moraliſche Ab⸗ 
rüſtung, den richtunggebenden, bedeutſamſten Anteil. Er 
wußte dabei taktvoll hinter den Außenminiſter zurückzu⸗ 
treten. l 

Es gereichte der polniſchen Politik in Genf zum großen 
Vorteil, daß der Leiter der polniſchen Völkerbunddelegation 
in den freimaureriſchen Kreiſen als überzeugter Pazifiſt 
großen moraliſchen Kredit genoß. Polen hat an Miniſter 
Sofal eine hervorragende diplomatiſche Kraft verloren. 

Die Leiche des Miniſters Sokal wurde nach Genf über- 
führt, wo der Sarg im Gebäude der polniſchen Delegation 
aufgebahrt wurde. Am Sonnabend werden die ſterblichen 
Überreite des Miniſters nach Polen transportiert. 


Andauernd hört man nur von einer Kündigung der 


klauſel, von Kampfzöllen, von der Erhöhung der Tariſe, von 
Kontingenten und Deviſeneinſchränkungen. Man hat direkt 
den Eindruck, als ob die Völker es darauf abgeſehen haben, 
ihren Außenhandel auf dem Wege eines allgemeinen 
Zollkrieges aller gegen alle gegenſeitig zu ligul⸗ 
dieren. Dies wird zur Abjurdität, was fait heiter wirken 
würde, wenn es nicht ſo ſehr traurig wäre. Denn ein ſol⸗ 
cher Zuſtand bedeutet die Verarmung der Völker, den 
Mangel an Arbeit und Verdienſt, das Sinken der Produk⸗ 
tion und des Verbrauches. Doch man hat den Eindruck, daß 
dieſer Zollwahnfinn bereits zurückzugehen beginnt. 
Wenn die Völker es praktiſch an ihrer eigenen Haut ſpüren * 
werden, daß man nicht ausführen kaun, ohne einzuführen, 
dann wird es vielleicht zu einer Reihe von Abkommen kom- 
men, die wiederum den internationalen Handel exmöglichen 
werden. Die Warſchauer Verſtändigung hat alſo, wenn⸗ 
gleich fie in engen und ſchmalen Grenzen gehalten 
iſt, eben eine ſymptomatiſche Bedeutung; denn ſie bedeutet 
den erſten Schritt auf dem Wege der Ver⸗ 
nun ft, den erſten Schritt, durch den der Handel aus den 
Banden der Politik befreit wird. * 9 
Der Stand vom Jahre 1931, der in der Warſchauer über- 


bilanz Deutſchlands große Vorteile bringen. 
Wir wollen ober damit nicht ſagen, daß die Verſtändigung 
nur fürdie deutſche Seite vorteilhaft ſein wird. Auch 


das polniſche Wirtſchaftsleben, 


beſonders die polniſche Landwirtſchaft, wird den 
Abſchluß der Verſtändigung und die Wiederherſtellung des 
Standes vom Jahre 1931 mit Erleichterung aufnehmen. Der! 
polniſche Export nach Deutſchland betrug in dieſem Jahre 
den ansehnlichen Betrag von 315 Millionen Ztoty, das be⸗ 
deutet 16,8 Prozent der polniſchen Geſamtausfuhr, davon die = 
Ausfuhr von Butter allein, die durch den ſogenannten Ober⸗ 
tarif gefährdet war, 33 Millionen Zkoty und die Eieraus- 
fuhr 23 Millionen Zloty. So wird die polniſche Wirtſchaſt 0 
die poſitiven Ergebniſſe der Verſtändigung 
empfinden, und zwar nicht allein bei der polniſchen Aus 
fuhr nach Deutſchland, ſondern auch bei der Einfuhr 

von Artikeln aus Deutſchland, auf die die pol⸗ 
niſche Induſtrie in vielen Fällen eingeſtellt iſt. x 
Die Warſchauer Verſtändigung weckt in einigen Kreiſen BR: 
die Hoffnung auf eine vollkommene Liquidierung des Zoll. 
krieges mit Deutſchland. Dieſe Liquidierung hängt im ge⸗ 
genwärtigen Augenblick nur von dem guten Willen Deutſch⸗ 
lands ab. Polen hat nämlich ſeinerſeits das Wirtſchaftsab: 
kommen im Deutſchland ratifiziert, ſomit alles getan. was 
in ſeiner Kraft ſtand, um dem Zollkriege ein Ende zu be⸗ 
reiten. Wenn Deutſchland ſich darüber klar werden wird, 
daß ſich der polniſche wirtſchaftliche Organismus nicht ver⸗ 
nichten läßt, ſo entfallen damit die politiſchen Argumente 
für eine Fortſetzung des Zollkrieges und der Boden für den - 
4 Bi! N. ö ’ 14 41 9 
Ein ausgezeichnetes Stück mit einem garſtigen Mißtoen 
Man weiß auch im Schatten der Krakauer 

+ 


Marienkirche ſehr wohl, daß die Beſtimmungen des mit 


ccc 2/2 den 
von der Entwicklung überholt und eigentlich für beide Sei⸗ 
ten unannehmbar geworden ſind. Hätte man den Rauſcher⸗ 
Vertrag ſofort ratifiziert, dann hätte er wohl noch ein oder 
zwei Jahre leben können. So aber meldet man ihn erſt 
beim Standesamt an, als er bereits geſtorben war. Wer 
weiß, hätte das Kind kräftige Lebenszeichen von ſich gegeben, 
vielleicht würde ihm dann der Sejm keine Tauffeier be⸗ 
reitet haben! 

Der letzte Satz des Krakauer Blattes entſpringt einem 
peinlich wirkenden Minderwertigkeitsgefühl und entbehrt 
jeder weſentlichen Grundlage. Im übrigen verfängt das 
Märchen von der deutſchen Zollkriegsſchuld ſchon längſt nicht 
mehr. Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird freund⸗ 
lichſt gebeten, einmal ſeine eigenen früheren Jahrgänge 
| durchzublättern. Er wird dort genug Material entdecken, 
N Zollkriegs⸗Material, das ſeine jüngſten Behauptungen 
durchaus widerlegt. 7 

Mit dieſem Vorbehalt begrüßen wir die „erſten Schwal⸗ 

ben“ aus Warſchau, Krakau und anderen polniſchen Geiſtes⸗ 

zentren. Schade, daß fie noch keinen Sommer machen!. 
5 


Weitere polniſche Stimmen 


Der Krakauer „Czas“, das Hauptorgan der konſerva— 
tiven Gruppe des Regierungsblocks, bezeichnet die deutſch⸗ 
polniſche Übereinkunft, ſofern fie von den realen und augen⸗ 
blicklichen Intereſſen aus beurteilt wird, als ungemein 
beſcheide n. Die eingegangenen Verpflichtungen würden 
durch die beiderſeits ausführenden Behörden jeweils feſt⸗ 
gelegt werden, ohne daß ſie der Beſtätigung der beiden Par⸗ 
lamente unterliegen. Sie könnten durch den Feder⸗ 
ſtrich eines Miniſters der einen oder der zweiten Seite 
geändert werden. Die Verſtändigung bedeute ſomit eine 
Verpflichtung des Staates, die jeden Augenblick widerrufen 


„ 


Man droht ſogar mit der Kündigung 
des polniſch⸗italieniſchen Handels vertrages. 


„Die Entſcheidung, die der Hohe Völkerbundkommiſſar in 
Danzig, Graf Gravina, in Sachen der polniſchen 
Zollkontrolle über die aus dem Danziger Verede⸗ 
lungsverkehr ſtammenden und nach Polen eingeführten 
Waren gefällt hat, wird von der polniſchen Preſſe mit 
einem Generalangriff gegen den Völkerbundkommiſſar 
aauittiert. Im leidenſchaftlichen Chor ſchlägt die Regie⸗ 
rungspreſſe die ſchlimmſten Töne an. Das führende 
Regierungsorgan, die „Gazeta Polſka“, nimmt zu dieſer 
Entſcheidung nochmals das Wort und erhebt gegen den 
Grafen Gravina den Vorwurf, daß er ſeine Befugniſſe als 
Völkerbundkommiſſar in Danzig überſchritten hätte, da über 
den Geſamtkomplex der Zollpolitik der Republik Polen 
lediglich der polniſche Fin anzminiſter und kein 
anderer zu entſcheiden habe. Zum Schluß ſtellt das 
Blatt Herrn Gravina die Abberufung nach Rom in 
Ausſicht. 

ö Dieſe Drohung wird noch übertroffen von dem „Kurjer 
Polſti“, dem Hauptorgan der polniſchen Schwer⸗Induſtrie. 
Das Blatt erhebt gegen den Grafen Gravina den Vormurf, 
daß er bei der Ausübung ſeines verantwortlichen und ehren⸗ 


haften Amtes nicht auch die Beziehungen in Erwägung ge⸗ 


zogen habe, die ſein Vaterland mit Polen verbinden. Es 
ſei kein Geheimnis, daß Graf Gravina der Perſon Hitlers 
ſympathiſch, ja ſogar mit Verehrung gegenüberſtehe, jo daß 
man wider Willen !(?) annehmen müſſe, daß er dem Zauber 
dieſer auf dem Gebiet Danzigs ſo populären deutſchen 
Perſönlichkeit erlegen ſei. (Zu dem von Gravina angeregten 
Uniform⸗ und Waffenverbot gegenüber den Nationalſozia⸗ 
liſten will dieſe Behauptung freilich nicht paſſen. D. R.) 
Der „Kurjer Polſki“ fährt dann fort: „Der von dem 
Grafen Gravina in dem polniſch⸗Danziger Konflikt ein⸗ 
genommene Standpunkt kann die polniſch⸗italie⸗ 


Bartel in Spala. 


Von unferem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Am 29. März iſt der frühere Miniſterpräſident Profeſſor 
Dr. Bartel in Warſchau eingetroffen. Von dort aus begab 
er ſich unverzüglich nach Spa la, wo er den ganzen Tag 
verbrachte. In Spala fand beim Staatspräſiden⸗ 
ten eine Beratung ſtatt, die laut Verſicherung des 


2 


wie die vox populi verſichert, aktuellen politiſchen 
Fragen gewidmet war. An dieſer Beratung hat, wie von 
endekiſcher Seite verlautet, außer Profeſſor Bartel auch 
der Minifterpräfident Pryſtor teilgenommen. 


Über den Aufenthalt Profeſſor Bartels in Spala kurſie⸗ 
. en verſchiedene Gerüchte, die ſich mehr oder weniger an 
die Linie der Wahrſcheinlichkeit annähern, da die 
politiſchen Kreiſe doch nicht umhin können, ſich dieſes auf⸗ 

Mende Vorkommnis zu deuten. Diejen Kreiſen will es 
nicht einleuchten, daß die Einladung Profeſſor Bartels nach 
Spala ohne Zuſammenhang mit wichtigen ſtaatspolitiſchen 
Fragen erfolgt ſein könnte. Beſonders in Anbetracht der 
Tatſache, daß Prof. Bartel ſeit ſeinem Rücktritte ſich ge⸗ 
fliſſentlich vom politiſchen Leben fernhielt und jede Füh⸗ 
lungnahme mit den Regierungsfaktoren vermied — wie 
man das in Lemberg, wo er am Polytechnikum lehrt, be⸗ 


er als Zeuge im Breſtprozeſſe vernommen wurde, Auße⸗ 
rungen getan, welche manche Argumente der Anklage 
weſentlich abſchwächten, dagegen den Angeklagten günſtig 
waren, was — wie man damals erzählte — in den Regie⸗ 
rungskreiſen Mißfallen erregte. Profeſſor Bartel erfreut 
ich noch immer einer aufrichtigen Wertſchätzung in ver⸗ 
iedenen Kreiſen der Linksoppoſition, die wehmütig an die 
Bartel⸗Ara zurückdenkt, in der Anſätze für eine gewiſſe Zu⸗ 
mmenarbeit der Sozialiſten und Bauernparteien mit dem 
Sanierungsregime vorhanden waren, bevor irgend welche 

t näher zu beſtimmende Einflüſſe dieſe Möglichkeit mit 
her Plötzlichkeit hinwegfegten. 


Wenn dieſe politiſche Perſönlichkeit von ausgeprägter 
Eigenart vom Staatsoberhaupt in dieſem Momente, da die 
Regierung eben teilweiſe eine Umbildung erfahren hat, der 
vielleicht weitere Umbildungen folgen müſſen, zu einer be⸗ 
ſonderen Konferenz eingeladen wurde, fo wäre es 
vielleicht widerſinnig, dieſes Vorkommn's als belanglos an⸗ 


privaten geſellſchaftlichen Charakters wäre, 


„Kurjer Czerwony“ wirtſchaftlichen Problemen, doch 


merken konnte. Wie erinnerlich, hat Profeſſor Bartel, als 


ehen zu wollen, als wenn der Beſuch in Spala ein Akt 
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n 


werden könne, und die darin beſtehe, daß man den Ernfluß 
auf die Lockerung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen nicht weiter verſchärfen wird. Das Blatt gibt ſchließ⸗ 
lich ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß die Verſtändigung 
vielleicht das Symptom einer gewiſſen Ernüch⸗ 
terung, einer gewiſſen Anderung des Verhält⸗ 
niſſes Deutſchlands gegenüber Polen fein 
könne. Die Übereinkunft ſei in jedem Falle ſeit Jahren 
der erſte Verzicht Deutſchlands auf die Ver⸗ 
ſchärfung des Zollkrieges les haben doch beide 
Seiten verzichtet?! D. R.), ſie ſei daher in bezug auf die 
internationale Wirtſchaftspolitik Deutſchlands der letzten 
Jahre entſprechend zu bewerte. 

Die „Polonia“, das Organ des chriſtlich⸗demokratiſchen 
Senators Korfanty, ſchickt in ihrem der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verſtändigung gewidmeten Artikel voraus, daß der 
Standpunkt der politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe gegen⸗ 
über der Wirtſchaftsverſtändigung mit Deutſchland vorläu⸗ 
fig voller Reſerve ſei, und daß man, ſolange die Einzel⸗ 
heiten des Abkommens nicht näher bekannt ſeien, nichts 
Konkretes darüber ſagen und auch einen ausdrücklichen 
Standpunkt nicht einnehmen könne. Nach Zitierung der 
halbamtlichen Berliner Erklärung über die Einzelheiten 
der Zugeſtändniſſe Polens in dem Wirtſchaftsabkommen 
mit Deutſchland kommt die „Polonia“ jedoch zu dem Bes 
ſchluß, daß das Kompromiß, auf das ſich das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Wirtſchaftsabkommen ſtützt, nicht auf einer Gegen⸗ 
ſeitigkeit der Zugeſtändniſſe zu beruhen ſcheine. Dieſe Zu⸗ 
geſtändniſſe find nämlich nach Anſicht des Korfanty⸗Blattes, 
das ſelbſt ſeine Unkenntnis der Materie zugibt, zum größ⸗ 
ten Teil von der polniſchen Seite gemacht worden. (Das 
iſt die alte Leier, die man ſeit vielen Jahren nicht mehr 
richtig geſtimmt hat. Der arme Muſikant gehört zu den 
hoffnungsloſen Fällen . R.) 


Polniſcher Generalangriff gegen Gravina. 


niſchen Beziehungen gefährden, deren Pflege doch 
dem bedeutenden Teil unſerer Volksgemeinſchaft am Herzen 
liegt. 8 
Es werden ſicher Stimmen laut werden, und ſchon jetzt 
erhebt man die Forderung, den polniſch⸗ italieni⸗ 
ſchen Handels vertrag zu kündigen, da wir 
ſchließlich bei dieſen ſchweren Zeiten heute auch ohne Apfel⸗ 
ſinen und andere ſogenannte Südfrüchte leben können. 
Polen, das in der nächſten Nachbarſchaft liegt, wo es mit 
aller Kraft ſeinen Beſitzſtand verteidigen muß, hatte ſich zu 
dem Akt einer großen Rückſichtnahme aufgerafft, indem es 
ſich damit einverſtanden erklärte, daß die Transporte der 
polniſchen Emigranten nicht über Goͤingen, das einen gro⸗ 
ßen Gegenſtand der Sorge der Polniſchen Regierung bildet, 
ſondern über Trieſt geleitet werden, was doch der Italie⸗ 
niſchen Regierung und den italieniſchen Schiffslinien große 
Gewinne bringt. Sollte Graf Gravina davon nichts wiſſen, 
und ſollte er es darauf abſehen, durch ſeine Stellungnahme 
nicht allein die korrekten, ſondern ſogar die freundſchaft⸗ 
lichen polniſch⸗italieniſchen Bedingungen zu gefährden?“ 
Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ tröftet ſich damit, 
daß durch die Entſcheidung des Hohen Völterbundkommiſſars 


in Danzig in den polniſchen ee ee 0 


leren Geſtaltung der polniſch⸗Danziger 

geändert werde. Die Entſcheidung ſei auch nicht end⸗ 
gültig, da Herr Gravina nur die erſte Inſtanz ſei. 
über feiner Anſicht ſtehe die Anſicht des V eden 
der die Ohren nicht verſchießen könne für klare Tatſachen 
und die Logik des Lebens, wenn er ſich nicht blamieren wolle. 
(Wenn ſich nur die polniſche Preſſe mit ihren maßloſen An⸗ 
griffen gegenüber dem Grafen Gravina nicht blamiert! 
Polen hat keine Veranlaſſung, in ſeiner ſchwierigen Lage 
auf die Italiener zu pfeifen! Und dann ſoll man nicht ver⸗ 
geſſen, daß der Entſcheidung Gravinas ein klares Sachver⸗ 
ſtändigengutachten eines — Ungarn zugrunde liegt. D. R.) 


ein Beſuch eines Lemberger Profeſſors bei feinem ehemali⸗ 
gen Kollegen, der jetzt Ehrenprofeſſor und nebenbei Präſi⸗ 
dent der Republik ſei. Spala war ſicher nicht der Schau⸗ 
platz eines Zuſammentreffens zweier Gelehrter zum theo⸗ 
retiſchen Gedankenaustauſch. Der Staatspräſident beriet 
dort mit einem Manne, welcher Miniſterpräſident in einer 
Zeit war, über der — nach relativer polniſcher Betrach⸗ 
tungsweiſe — ein mildes Licht der Verklärung liegt. 
Profeſſor Bartel hat, als er nach dem Aufenthalt in 
Spala nach Warſchau zurückgekehrt war, nur ſeinen Freund, 
Profeſſor Broniewſki, den ehemaligen Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, beſucht und iſt, ohne einen Preſſever⸗ 
treter an ſich herankommen zu laſſen, nach Lemberg abge⸗ 
reiſt. 
78 bleibt den Politikern, die ſich vergeblich den Kopf 


zerbrechen wollen, überlaſſen, darüber nachzugrübeln, was 


den Gegenſtand der Beratungen in Spala gebildet haben 
mag. Manche, welche ihre Inſpirationen aus halbamtlichen 
Quellen beziehen, wollen nicht zugeben, daß der Beſuch 
des Prof. Bartel in Spala auf politiſche Dinge Bezug 
haben könnte. Sie verſichern, daß weder Politiſches, noch 
Wirtſchaftliches die Einladung Prof. Bartels zum Staats⸗ 
präſidenten verurſacht hätte, ſondern eine andere höchſt wichtige 
und dringende Angelegenheit ... eine Ordensangele⸗ 
genheit. Prof. Bartel ſoll nämlich mit dem Orden des 
„Weißen Adlers“ ausgezeichnet und als Ritter dieſes 
Ordens zu einem der drei Mitglieder des Ordens⸗Kapitels 
ernannt werden. Ein in der letzten Parlamentsſeſſion be⸗ 
ſchloſſenes Geſetz hat nämlich die Struktur der Ordens⸗ 
gemeinſchaft gründlich reformiert und nach dem neuen 
ariſtokratiſchen Statut wird das Kapitel nicht, wie bisher 
aus allen Inhabern dieſes Ordens, ſondern nur aus drei 
vom Staatspräſidenten ernannten Ordensxrittern beſtehen. 

Wenn man ſich auf den Höhen der Geſellſchaft bewegt, 
dann hat man eine Höhenpſychologie und beſitzt das zarte 
Empfinden für die ideellen Werte, die der auf grobmateri⸗ 


elle Dinge der Menſchen der ſozialen Niederungen gerich⸗ 


tete Sinn nicht zu fallen vermag. In der reinen Sphäre, in 


der die „Elite“-Menſchen leben, iſt man unermüdlich am 


Werke, dem Erhabenen ſinnfällige Geſtalt zu geben. In 
dieſer Sphäre iſt die ideale Ausgeſtaltung eines ſo erhabe⸗ 
nen Symbols wie der Orden des Weißen Adlers eine Auf⸗ 
gabe, die als des Schweißes der Edelſten wert betrachtet 
wird. Von einer gewiſſen Höhe aus erſcheint daher die 
Frage des Weißen Adlerordens ſicher auch als eine hoch⸗ 
wichtige Staatsangelegenheit, nicht minder als Steuerfragen, 


Exportfragen und mancherlei Ahnliches. Daher iſt es trotz 


allem und allem doch nicht ganz ausgeſchloſſen, daß jemand, 
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der darauf wetten wollte, daß in Spala nicht über das hoch⸗ 
wichtige Ordensthema beraten wurde, die Wette verlieren 
würde. Und er hätte Unrecht, darüber untröſtlich zu ſein. 
Denn die Ordensfrage hat vor vielen anderen aktuellen 
Fragen den Vorteil voraus, daß ſie nach dem Wunſch und 
Willen der Regierung gelöſt werden kann, während andere 
ſich durch einen Machtbeſchluß nicht fo leicht löſen laſſen. 
Die Weisheit rät, das Mögliche zu tun, dagegen alles, was 
die Kräfte des wollenden Menſchen überſteigt, dem Schickſal 
zu überlaſſen. Alſo konnte Profeſſor Bartel um des 
„Weißen Adlers“ willen in Spala geweſen ſein 
— — wenn man den Inſpirationen aus gewiſſen Kreiſen 
Glauben ſchenken darf. Dieſe Kreiſe haben aber eine An⸗ 
zahl von Gründen, das jetzige Auf⸗den⸗Plan⸗treten des 
Profeſſor Bartel nicht als politiſch intereſſantes Ereignis 
zu bewerten und freudig zu begrüßen. Profeſſor Bartel iſt 
doch ein Sterngebilde aus einer ganz anderen Konſtellation 
und ſeine Wiederkunft iſt geeignet, Erſchütterungen hervor⸗ 
zurufen. 

Wenn irgendwo wirklich und ernſtlich die Idee ins Auge 
gefaßt ſein ſollte, es in der jetzigen Situation mit Profeſſor 
Bartel zu verſuchen, ſo wäre dieſes Experiment ſehr bezeich⸗ 
nend. Wie? Die Oppoſition iſt mattgeſetzt, ohnmächtig, zer⸗ 
mürbt, hoffnungslos, die Regierung kann tun und laſſen, 
was ſie will, kann ſich jeden Widerſpruch leiſten, kann durch 
den Mund des Miniſterpräſidenten radikal reden und gleich 
darauf einen Vertreter der extremen Konſervativen mit der 
Leitung der Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen betrauen, kann 
ihre Machtfülle gebrauchen, wie es ihr gut dünkt — und 
doch ſollte es nicht vorwärts gehen wollen zum Ziele, für 
deſſen Erreichung die ganze Machtſteigerung der Regierung 
Vorausſetzung war? Sollte man irgendwo „in der Höhe“ 
zurückgreifen wollen auf ein altes Repertoire, da die Re⸗ 
gierung weit weniger Machtbefugniſſe hatte, ſich behindert 
fühlte, und mit einer noch nicht ohnmächtigen Oppoſition 
kämpfend, ſich doch glücklicher fühlen konnte als jetzt, in 
dieſer hohen Einſamkeit, Aug’ in Aug’ mit den Schickſals⸗ 
mächten? 7 

Sollte das Gefühl der Verantwortung doch zu drückend 
ſein? Profeſſor Bartel iſt ein gemütlicher Mann und ſpielt 
in gemütlichen Situationen ſeine Rolle ausgezeichnet. Aber 
wo die Szene einen tragiſchen Anblick gewährt, 
würde das biedere Lachen Bartels einen ſchauderhaften 
Eindruck machen und die Tragik nur noch erhöhen. 

0 


Die politiſchen Geſpräche beim Staatspräſidenten. 


Warſchan, 31. März. (PA) Wie die Preffe meldet, 
weilten auf Einladung des Präſidenten der Repu⸗ 
blik am 290. d. M. in Spala der gegenwärtige Miniſter⸗ 
präſident Pryſtor, Sejmmarſchall Dr. Switalſki, der 
Präſes des Regierungsblocks Walery Stawek und Pro- 
feſſor Dr. Bartel. Der Staatspräſident hatte mit den 
Eingeladenen eine längere unterredung. Bei dieſer 
Gelegenheit bat Miniſterpräſident Pryſtor den Staatspräſi⸗ 
denten, in Zukunft des öfteren ſolche Geſpräche in demſelben 
Kreiſe von Männern ſtattfinden zu laſſen, denen der Präſi⸗ 
dent das Vertrauen geſchenkt hatte, indem er ihnen der 
Reihe nach die Leitung der Regierung übertrug. f 


Zerplatzt wie eine, Seifenblafe... 


Bromberg, 
wurde mitgeteilt, daß zwei Wiſſeker Bürger, der Fleiſcher⸗ 
meiſter Paul Kuß und der Dachdeckermeiſter Merettich, 


am 10. September 1931 wegen r verhaftet 


wurden. 0 a er in Unter⸗ 
ſuchungshaft gehalten. mehr erfahren wir, daß die 
Unterſuchung niedergeſchlagen wurde, da ſich 
die Unſchuld der Beſchuldigten herausgeſtellt hat. 

Wir wären erfreut, wenn auch die polniſche Preſſe von 
dieſer Tatſache ihren Leſern Kenntnis geben würde. Aus 
Anlaß der Verhaftung der obengenannten ehrenhaften Mit⸗ 
bürger hatten die polniſchen Blätter nämlich in beträcht⸗ 
licher Aufmachung wieder einmal behauptet, daß es unter 
uns Deutſchen in Polen Spione gäbe. 


Drei Kandidaten 


r den zweiten Wahlgan 
er Reichspräſidentenwahl. 


Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die Wahl des 
Reichspräſidenten ſind die Wohlvorſchläge ſpäteſtens am 
zehnten Tage vor der Wahl beim Reichswahlleiter einzu⸗ 
reichen. Da der zweite Wahlgang auf den 10. April angeſetzt 
iſt, ſo iſt die Friſt für Einreichung der Vorſchläge am Don⸗ 
nerstag, 31. März, nachts 12 Uhr, abgelaufen. 

Bisher find beim Reichswahlleiter nur drei Kan⸗ 
didaten angemeldet worden, und zwar Reichspräſident 
von Hindenburg durch den Hindenburg⸗Ausſchuß, der 
Führer der Nationalſozialiſten, Hitler, durch den Haupt⸗ 
mann Goering und der kommuniſtiſche Kandidat Thäl⸗ 
mann durch den Reichstagsabgeordneten Torgler. 

Dem deutſchen Volke bleibt damit der Betriebsanwalt 
Winter für den zweiten Wahlgang erſpart, da Winter aus 
der Strafanſtalt Bautzen dem Reichswahlleiter mitgeteilt 
hat, daß er beim zweiten Wahlgang auf ſeine Kandidatur 
verzichten wolle. Das Wahlgeſchäft wird dadurch, daß 
auf dem amtlichen Stimmzettel nur die genannten drei 
Kandidaten verzeichnet ſind, ſehr vereinfacht werden. An 
der erſten Stelle ſteht — der alphabetiſchen Reihenfolge ge⸗ 
mäß — diesmal Reichspräſident von Hindenburg, an 
der zweiten Stelle ſteht Hitler und an der dritten Thäl⸗ 
mann. a 


. 
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Puſi ruft um Hilſfe. 


Der Widerſtand chineſiſcher Nationaliſten 
gegen die neue Regierung in der Mandſchurei 
iſt jo im Wachſen begriffen, daß der iapaniihe Kriegs⸗ 
miniſter beſchloſſen hat, die 8. Diviſion als Verſtärkung 
nach der Mandſchurei zu entſenden. Er leiſtet damit 
einem Hilferuf des chineſiſchen Exkaiſers und jetzigem Prä⸗ 
ſidenten der mandſchuriſchen Republik Puji an den japani⸗ 


ſchen Oberbefehlshaber Hon jo Folge. 


Bei Fangtſchen, in der Nähe der chineſiſchen Oſt⸗ 
bahn, wurden die japaniſchen Truppen von Aufſtändiſchen 
angegriffen, konnten ſich aber durch Gegenſtoß der Umfaſſung 
entziehen. Aus Tſchangtſchun find Verſtärkungen in 
Marſch veſetzt. Im Zuſammenhang mit dieſen Kämpfen 
iſt in Charbin die Nachricht verbreitet, daß die Japaner 
die chineſiſche Oſtbahn „unter Wahrung der ruſſi⸗ 
ſchen Intereſſen“ militäriſch beſetzen wollen. 


volver 


rl 


Auf der Fahrt. 


So fährt der Zug. und nicht im Schritt, 
und wir — wir fahren alle mit. 

So eilt das Leben ohne Halt 

und trägt uns mit und macht uns alt. 
Doch haſt du eine frohe Fahrt, 

findft Weggenoſſen rechter Art, * 
ſchauſt auch, wie heut, bei Sonnenſchein 
in Land und Himmel weit hinein 

und bommſt zu rechter Seit ans Siel: 
dann gab des Lebens Fahrt dir viel. 
Fer Ju 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artiter it nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle — — — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. April. 


— 


Abkühlung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
beginnende kühlung an. 


Brotpreis 41 Groſchen i 
noch kein Roggenbrot. 


Der Konflikt mit den Bäckermeiſtern iſt noch 
en beigelegt. Tatſächlich ſtellen die hieſigen Bäcke⸗ 
Borfall Ber geſtrigen Tage kein Roggenbrot her. Diejer 
danerlich eine beträchtliche Erregung hervorgerufen. Be⸗ 
— erweiſe werden von dieſer Maßnahme natürlich 

ächlich die ärmeren Schichten der Bevölkerung be⸗ 


troffen, die es ſi l 5 0 
chen zu Ai: ch nicht leiſten können, Weißbrot oder Bröt⸗ 


Wie wir von ſeiten des Magiſtrats erfahren, hat die 


= ewodfehaft einer Erhöhung des Brotpreiſes 
3 8 zugeſt mmt und zwar kann vom heutigen Tage 
ri 5 ein Kilogramm Roggenbrot 41 Groſchen erhoben 
Sie Ein 3⸗Pfund⸗Brot koſtet demnach 62 Groſchen. Die 
u 1 Bäckerinnung hat, nachdem ihr dieſer Beſchluß be⸗ 
Sit gegeben wurde, am geſtrigen Tage abermals eine 
fetten im Schützenhauſe abgehalten, um zu dieſer Preis⸗ 
ir Aer Stellung zu nehmen. Man gab der Anſicht Aus⸗ 
wo 5 daß die Feſtſetzung dieſes Preiſes keineswegs genüge, 
5 eſchloß, auch weiterhin kein Roggenbrot 
erzuſtellen. 
Ra Informationen, die wir aus Poſen erhalten haben, 
Seite dort das Kilo Roggenbrot 41 Groſchen. Man hat von 
nt der Poſener Bäckermeiſter eine Erhöhung auf 42 Gr. 
ragt. In Bromberg dagegen iſt eine Erhöhung auf 


44 Groſchen 
artige in der Preiskalkulation zuſtande kom⸗ 
nen, denn der 
nicht wesentlich von dem in Bromberg unter 
Im Intereſſe der geſamten Bevölkerung iſt zu wünſchen, 


daß dem Konflikt ein baldiges Ende bereitet wird. 


Mordanſchlag und Selbstmord. 


Einer unſerer Mitarbeiter wurde heute vormittag gegen 
Base auf dem Wollmarkt Zeuge eines blutigen Vorfalls. 
Selmer: Geſchäft des Kaufmanns Boruch Berliner, 
Pe ge 10, ſtürzte eine Berkänferin dieſes Geſchäfts her: 
bintenb. brach, aus einer Wunde aus dem linken Arm ſtark 
daß der zuſammen. Man nahm ſich ihrer an und erfuhr, 
Beſitzer des Geſchäfts, der oben genannte Kauf⸗ 
7755 ver 2 . — Urſache drei Re⸗ 
d e anf feine Verkäuferin abgegeben hat. 
wollte, mn acdricktigte Paligei,fih in das Geihäft begeben 
res bereits verſchloſſen und auch der Seitenein⸗ 
5 Ein herbeigeholter Schloſſer öffnete in 
ein y r Polizeibeamten die Tür. Den Eintretenden 
liner lag „ chrecklicher Anblick dar: Der Kaufmann Ber⸗ 
dem Ofen, 0 8 Lebenszeichen von ſich gebend, neben 
Er hatte ſich e em hinter dem Geſchäft liegenden Zimmer. 
Soweit, en Kugel in den Kopf gejagt. 
näheren Umſer Bericht unſeres Mitarbeiters. 
1 inte feſtgeſtellt werden. 
eee ſeinclönmorder handelt es ſich um den Kauf⸗ 
Juden auf dem zelt bei den Ausſchreitungen gegen zwei 
Brauch machte und rtedrichsplatz auch von der Waffe Ge⸗ 
ei zwei Perſonen verletzte. Für dieſe 


Tat erline 
teilt re "du einigen Monaten Gefängnis verur⸗ 


mann, 


über die 


—ͤ — J 


3 N Ein Pferdes und Giopmarkt findet om Dienstag, dem 


d. M., von 7 Uhr mor . 
Städtiſchen Schlachthof ie ab auf dem Viehplatz am 


$ Keine Exmiſſionen von 
kanntlich wurde im Oktober v. J. durch Geſetz beſtimmt, 


daß Exmiſſionen von Arbeitskoſen in der Winterzeit nicht 


{finden dürften. Jetzt wird durch Verordnung des 
Arzatspräſtdenten das Verbot der Ermiffion. der 


dehntsloſen auch auf die Zett bis 1. Oktober d. J. ausge- 


1% Da am 1. Oktober aber das oben erwähnte Geſetz 
von une platzgreift, 3 bis 1. April 1933 Exmiſſionen 
itsloſen nicht ſtattfinden. Arbeitsloſe jedoch, die 

e: Zimmer bewohnen, können exmittiert werden. 
ereignete über Unfall“ im wahrſten Sinne des Wortes 
Bahnhof, ‚am Mittwoch nachmittag vor dem hieſigen 
Firma 1 zwar fuhr das Laſtauto P. M. 53 505, der 
Bahnhof geben “ in Uniſlaw gehörig, auf e'nen vor dem 
des Laßt ſtehenden Straßenbahnwagen auf. Der Anhänger 
gefüllt autos ſchlug um, wobei vier Tonnen, die mit Sirup 
lit waren. zerſchlagen wurden. Etwa 400 Kilogramm 
up floſſen auf den Bürgerſteig. Natürlich gab es fofort 


Lenugend Lenke; die ſich die Situation zunutze machten und 


beantragt worden. Es iſt uns unklar, wie der⸗ 


Preis des Roggenmehls in Poſen 


ude, die zu der ſchrecklichen Tat geführt haben, j 


Arbeitsloſen in dieſem Jahre. 


\ 


* 


ihrer Freude darüber Ausdruck gaben, daß ſie, wenn auch 
nicht im Lande, wo Milch und Honig fließen, jedoch in einer 
Stadt wohnen, in der der Sirup auf der Straße liegt. Mit 
verſchiedenen Gerätſchaften bemühte man ſich, die ſüße 
Speiſe aufzunehmen. 

§ Beſtrafte Diebe. Der 32jährige Arbeiter Joſef Wi⸗ 
tucki und der 29jährige Arbeiter Roman Schwarz aus 
Kolatowo, Kreis Schubin, hatten ſich vor Gericht wegen 
Diebſtahls zu verantworten. In der Nacht zum 18. April 
v. J. ſtahlen fie in Kolgtowo dem Landwirt Tomezyk 
aus dem verſchloſſenen Stalle zwei Schweine, die ſie gleich 
an Ort und Stelle abſchlachteten. Das Gericht verurteilte 
die Angeklagten, die geſtändig ſind, W. zu vier, den Sch. zu 
drei Monaten Gefängnis. — Der 33jähr'ige Arbeiter Pawel 
Mröz aus Bromberg hatte ſich gleichfalls wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. M., der in der Lederhandlung von 
Oskar Guhl beſchäftigt war, entwendete ſyſtematiſch in den 
Jahren 1926 — 31 Lederwaren im Werte von 800 Zkoty. Bei 
einer bei ihm, ſowie bei feinem Schwager, Staniſtaw Wierz⸗ 
chucki vorgenommenen Hausſuchung wurden die geſtohlenen 
Lederwaren vorgefunden. Das Gericht verurteilte M. zu 
drei, ſeinen Schwager zu einem Monat Gefängnis. 9 


5 


Revolverſchießerei 
ö in einer Sparkaſſe. 


In Liſſa ereignete ſich in der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein 
tragiſcher Vorfall. 

Der Direktor der Sparkaſſe, Edmund May, erſchien im 
Bureau des Direktors Grzeſik und forderte non ihm eine 
Aufklärung in einer internen Kaſſenangelegenheit. Grzeſik 
zog nach kurzer Auseinanderſetzung einen Revolver und 
feuerte auf Direktor May vier Schüſſe, von denen einer 
May in die Herzgegend traf, jo daß die linke Lunge durch⸗ 
ſchlagen wurde. Darauf richtete der Täter den Revolver 
gegen ſich ſelbſt und brachte ſich durch einen Schuß ins linke 
Auge eine lebensgefährliche Verletzung bei. 

Die Verletzten wurden nach Anlegung von Notverbän⸗ 
den in ärztliche Behandlung gegeben. Grzeſik iſt nach eini⸗ 
gen Stunden geſtorben. Direktor May gab, nachdem er die 
Beſinnung wiedererlangt hatte, die vorſtehende Schilderung 
über den Vorfall, Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

Wie bekannt ſein dürfte, war Herr May vor einiger 
Zeit zum kommiſſar schen Verwalter in der Städt. Spar: 
kaſſe ernannt worden und übernahm nach Abberufung der 
kommiſſariſchen Verwaltung in der Kaſſe den Direktor⸗ 
poſten. Seit dieſer Zeit beſtand zwiſchen ihm und dem 
früheren Direktor Grzeſik ein geſpanntes Verhältnis. 


* Wirſitz (Wyrzyſt), 31. März. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 130—1,50 pro 
Pfund, für Eier 1,00—1,10 die Mandel. WR 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 31. März. Der 
Jugendbund der evangel ſchen Gemeinſchaft feierte am 
zweiten Oſterfeiertag das Feſt ſeines 11jährigen Beſtehens. 
Die Feier wurde um %3 Uhr nachmittags durch Prediger 
Durdel eröffnet. Der Vorſitzende des Jugendbundes, 
Johannes Zuthar, brachte ſodann den Jahresbericht zur 
Verleſung. E'nem Chorlied folgte nun ein Deklamatorium 


betitelt: „Die Früchte des Geiſtes“. Das Feſt war durch 
ke dinge der Jugend und der Gemeinde reich ausgeftattet. 


Prediger Durdel noch einmal kurz Wert und Wir⸗ 
ken des Jugendbundes hervorgehoben hatte, beſchloß ein ge⸗ 
meinſames Lied die Fe er. — Nach dem neuen Jagdgeſetz 
wurde hier ein Jagdvorſtand gewählt. Aus der Wahl 
gingen hervor: Gemeindevorſteher Iſidor Kowalſki mit 
227 Stimmen, Guſtav Wraſe mit 219 Stimmen und Guſtav 
Geske mit 208 Stimmen. — Das hieſige Poſtamt wird 
aufgelöſt und wieder in eine Agentur umgewandelt. 

* Kolmar (Chodziez), 31. März. Taſchendiebe 
haben hier auf den letzten Märkten arg gehauſt. So wurden 
dem Landwirt Durecki aus Prawomyſl über 100 Zloty 
geſtohlen, einem anderen Beſitzer aus Kaczory 27 Zloty, dem 
Landwirt Hein aus Wymyſlaw 20 Zloty, dem Beſitzer 
Marotz aus Zacharzyn 28 Zloty, Melchert aus Muchy⸗ 
maka (Muchmühle) 27 Zloty und eine Pferdedecke uſw. In 
keinem Falle iſt es gelungen, die Taſchendiebe zu faſſen. 

* Rzadkowo (Kreis Kolmar), 31. März. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall trug ſich hier am Dienstag zu. 
Als der Beſitzer Trynſki im Kuhſtall beſchäftigt war, riß 
ſich plötzlich der Bulle los, ſtürzte ſich auf den Beſitzer, warf 
ihn zur Erde und bearbeitete ihn derart mit den Hörnern, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Zum Unglück 


war niemand in der Nähe, der die Hilferufe des Unglück⸗ 


lichen hörte. Als Leute aus der Nachbarſchaft herbeieilten, 
wagte ſich niemand an das wildoͤgewordene Tier heran, jo 
daß erſt Polizei herbeigeholt werden mußte, welche den 
Bullen erſchoß. Die erſte ärztliche Hilfe erteilte Dr. Rau 
dem Verunglückten. Er ſtellte eine Quetſchung des Bruſt⸗ 
kaſtens, 
ſchwere Wunden im Geſicht und am Halſe feſt. 5 

v Argenau (Gniewkowo), 31. März. Der heutige 
Wochenmarkt zeigte wieder einen regen Verkehr. Butter 
koſtete 1,40—1,60, Eier 1—1,20 und Kartoffeln 2,25—2,50 der 
Zentner. Schweine wurden mit 38—40 Zloty der Zentner, 
Ferkel mit 18—22 Zloty das Paar und Läufer mit 28—32 
Zloty das Stück gehandelt. — Am Dienstag war der Ein⸗ 

wohner Zygmunt Skrzypinſki aus Dobiegniewo damit bes 
ſchäftigt, Holz zu ſpalten, wobei er ſich zwecks Erleichterung 
der Arbeit eines Exploſipſtoffes bediente. Dabei muß ©. 
jedoch unvorſichtig vorgegangen ſein, denn plötzlich erfolgte 
vorzeitig eine Exploſion, wobei S. derart ſchwere Ver⸗ 
letzungen im Geſicht und am Kopf erlitt, daß er bald nach 
feiner Einlieferung im Krankenhauſe ſtarb. 

2 Inowroctaw, 31. März. Im Jahre 1931 wurden in 
unſerer Stadt 59 Desinfektionen und zwar 17 bezahlte und 
42 unbezahlte vorgenommen. Davon entfielen 5 auf 
Typhusfälle, 19 auf Scharlach und 35 auf Schwindſucht. 

2 Mogilno, 31. März. Auf friſcher Tat ertappt 
wurde hier auf dem Wochenmarkt ein Taſchendieb, als 
er gerade einem Fräulein das Portemonnaie aus der 
Manteltaſche zog. Er wurde der Polizei übergeben. i 

* Strelno, 31. März. Am Dienstag, dem 5. April 1932, 
findet in Strelno ein allgemeiner Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

c Poſen (Poznan), 31. März. 
Senſationsaffären fand geſtern vor der hieſigen 

Strafkammer einen vorläufigen Abſchluß. Angeklagt war 
die Miährige Lehrerin Maria Lewandowſka aus der 


das Geld nicht in das Hemd, ſondern in ſeine Taſche wan⸗ 


Losreißen eines Lungenflügels und mehrere 


Eine der vielen Poſener 


fr. Karlſtraße, deren Verhaftung im vergangenen Jahre 
großes Aufſehen erregte. Sie hatte im Laufe des vorigen 
Herbſtes eine große Zahl hieſiger der beſſeren polniſchen 
Geſellſchaft angehörenden Herren durch Zuſendung anony⸗ 
mer Briefe in Schrecken und Unruhe verſetzt, in denen ſie 
unter Hinweis auf angebliche Freudenſtündchen die 
Empfänger zur Hinterlegung größerer Geldbeträge bei einer 
hieſigen Zeitung aufforderte, wenn ſie nicht wollten, daß 
ihre Frauen etwas von ihren bedenklichen Seitenſprüngen 
erführen. Im ganzen ſind 112 anonyme Briefe von der 
jetzt Angeklagten geſchrieben worden und haben teilweiſe 
die Empfänger zur Hinterlegung der Geldbeträge veranlaßt. 
Andere wandten ſich im Vollgefühl ihres reinen Gewiſſens 
an die Kriminalpolizei, und dieſer gelang es, die Angeklagte 
in einer polniſchen Zeitungsexpedition in dem Augenblick 
zu ertappen, als ſie wieder die beliebten geldbeſchwerten 
Briefe in Empfang nehmen wollte. Die Lewandowſka ſtand 
vor länger als Wochenfriſt wegen vollendeter und verſuchter 
Erpreſſung unter Anklage. Geſtern wurde der Prozeß nach 
mehrtägiger Unterbrechung der Verhandlung zu Ende ge⸗ 
führt. Obſchon der Sachverſtändige Profeſſor Dr. Hovoſz⸗ i 
kowiez die ſonſt ganz unbegreifliche Handelsweiſe der An⸗ R 
geklagten auf ihre anormale Veranlagung zurückgeführt . 
wiſſen wollte, kam der Gerichtshof doch nach 1%jtündiger 
Beratung zu einem Schuldigjpruh der Angeklagten unter 
Zubilligung mildernder Umſtände und zu ihrer Verur⸗ 
teilung zu einem Jahre Gefängnis. Der Verteidi⸗ 
ger der Angeklagten meldete gegen das Urteil ſofort Revi⸗ 
ſion an. — Vergangene Nacht wurde der Schuhmacher Joſef 
Salomon aus der fr. Moltkeſtraße 9 vor der Jachewfki'⸗ 
‘hen Gaſtwirtſchaft in der Breslauerſtraße von zwei unbe⸗ 
kannten Männern überfallen und unter Bedrohung mit 
einem Meſſer feiner Barſchaft von 180 Zloty beraubt. Die 
Täter wurden feſtgenommen. — Weil er einen bei einer 
hieſigen Firma „auf Stottern“ erſtandenen Teppich im Werte 
von 2400 Ztoty ſeiner Braut geſchenkt und die Wechſel am 
Fälligkeitstage nicht eingelöſt hatte, war der Kaufmann 
Valentin Soiöſki von hier von der Strafkammer wegen 
Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden. 
Das von der Staatsanwaltſchaft angerufene Appellations⸗ 
gericht erhöhte die Strafe auf ſechs Monate Gefängnis mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt unter der Bedingung der 
Zahlung von 2040 Zloty an die geſchädigte Firma. — Auf 
dem Gelände der Eiſenbahnwerkſtätten in Wilda wurden 
200 Meter Dachpappe durch einen Brand vernichtet. 


r ET 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der „Zauberdoltor“. 


Die Staniſlauer Polizei nahm in Mikolajew den be⸗ 
rüchtigten Quackſalber Waſyl Demcezuk aus Bukowina 
feſt, der 600 Bauern um größere Geldſummen brachte. Dem⸗ 
czuk ſuchte kranke Bauern auf, ließ ſich ein Ei geben, in das 
er unbeobachteterweiſe ein ſchwarzes Wollknäuel ſteckte. 
Dann zeigte er dem Kranken das dunkle E dotter und er⸗ 
klärte, das ſei die Krankheit. Nun mußte man ihm Dollars 
und polniſche Banknoten geben, die er in das Hemd des 
Kranken angeblich einnähte. Natürlich ſorgte er dafür, daß 


derte. Der geriebene Gauner hatte ſchon einmal eine Ajäh⸗ 
rige Strafe abzubüßen, doch hinderte ihn das nicht daran, 
nach ſeiner Freilaſſung wieder fein Gewerbe zu ergreifen. 


* Petrikau (Piotrköw), 31. März. Am zweiten Oſter⸗ 
feiertag fand im Lokal des Jugendverbandes „Orla“ in Pe⸗ 
trikau ein Vergnügen ſtatt, zu dem auch ein 17jähriges Mäd⸗ 
chen erihienen war. Gegen Mitternacht wurde das Mädchen 
von mehreren jungen Leuten in eine Kammer gelockt und 74 
vergewaltigt. Nach der Tat verſetzten die Wüſtlinge dem 
Mädchen mit Schlagringen mehrere Schläge auf den Kopf 
und entfernten ſich. Das beſinnungsloſe Mädchen wurde 
erſt nach längerer Zeit gefunden und ſofort in ein Kranken⸗ 
haus übergeführt, wo es kurz nach ſeiner Einlieferung 
verſtarb. Die Unterſuchung führte zur Ermittlung der 
Verbrecher, die verhaftet und dem Unterſuchungsrichter zu⸗ 
geführt wurden. ! 


* Wilna, 31. März. Große Mengen beſchlag⸗ 
nahmtes Sacharin geſtohlen. Aufſehen erregt hat 
bet den Finanzbehörden die Nachricht, daß über 500 Kilo⸗ 
gramm Sacharin aus dem Lager der Wilnger Finanzkam⸗ 
mer verſchwunden ſind. Dieſes Sacharin iſt Schmugglern 
abgenommen und in der Abteilung für Akziſen⸗ und Staats⸗ 
monopole deponiert worden. f 


* Tarnopol, 31. März. 
rudzie befindet ſich infolge der 
ſersgefahr. Einige Häuſer ſtehen unter 
die Feuerwehr einſchreiten mußte. 


Die Tarnopoler Vorſtadt Za⸗ 
Schneeſchmelze in Waſ : 
Waſſer, fo daß 


Kleine Rundſchan. 


* Ein römiſcher Bauernhof in Württemberg. Durch 
einen glücklichen Zufall iſt ein Einwohner des Ortes 
Münklingen in Württemberg auf die Überreſte eines 
römiſchen Bauernhofes geſtoßen. Beim Ausheben von 
Baumlöchern ſtieß er in einer Tiefe von etwa einem Meter 
auf eine noch gut erhaltene Mauer, die von Profeſſor Bars 
ret vom Württembergiſchen Landesamt für Denkmals⸗ 
pflege als überreſt eines römiſchen Bauernhofes aus den 
Jahren von 150 bis 200 nach Chriſtus feſtgeſtellt wurde. 
Ferner hat man in unmittelbarer Nähe davon die überreſte 
einer keltiſchen Siedlung freigelegt. . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3 1 
5 kau — 1.64, Zawichoſt + 2.06. Warſchau + 2,22, Plock + 1, 6 
bern 1.58 e 1,88. Culm + 1.75 Graudenz + 2 ö 
Kurzebrat + 2,34 Pieke + 1,63, Dirſchau 1.58. Einlage + 2.0 
Schſewenborſt + 2,32. 5 1 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 17 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 75 8 Ya 


Meine Verlobung 
mit Fräulein Hedwig Chilla 


erkläre ich für aufgehoben. 
SR Herbert Hardtke. 


Ogloszenie. 


Na skutek uchwal Korporacyj Miejskich 
z duia 18 1 31 marca 1932 r. obowigzywa6 
beda od dnia 1kwietnia 1932 r. bonizei 
podane oplaty za prad dla oswietlenia: 


1. zasadnicza cena dla oswietl. 69 erkWh 


Zeiss-Punktalgläser 


die besten für Ihre Augen, ab 1. April 


um 20°) billiger! 


Sämtliche Arten am Lager. N 
Reichhaltige Auswahl in allen modernen 
Brillen-, Klemmer- und Lorgnettenfassungen. 


Oskar Meyer 


Optisches Spezialgeschäft 
Gdanska 21. 3539 


Nachtigall Kaffee 


Ne 2A zu Zt. 110 
* E34 das 12597 Original- Paket 


2 Ober 1600 Geschäfte führen 


2. dla oswietlenia koSciolöw . 87 „ „ BYDGOSZCZ 
3. „. kinemat tw 587 „ „ ä . f 
* 2 ®  kawiarn, restau- i 5 Bor 9 ul. Kosciena 18 NACHTIGAL-KAFFEE er 


ıacyj zasadnicza cena » 
z zastosowaniem nastepujacych rabatöw: 
przy mocy zainstalowanej ponad 1,5 KW 
i przy rocznej ilosct godzin usyıkowania 
zgtoszonej mocy instalaeji 

ponad 800 godzin . 61 er kWh 


vis-A-vis der Markthalle 


Fahrräder, Nähmaschinen gAular Achtung! Achtung! 
uad 80 somie sämtliche Aubehörtoie | anunigipf, Ende 20: Dem geehrten Publikum zur Kenntnis, daß ich das 


I a olniſcher 
nose godzin uzxtkowania okresla sie raz Batterien, Taschenlamp Reparaturen Stagtsbürg., Pacht. ein. S 2 { T un 
Legen ne n ee ere Enns |300 1. Gt, pezial-Tuchgeschäft. 


w ciagu roku przez liczbe kilowatöw mocy. 15 Ein eirat . ‚ 

5. Re 8 Zur Frühjahrspflanzung ga 5.250 der Firma A. Kutschke, Bydgoszez, Gdanska 3 
b debe f : Urg. aufwärts. Streng üb men habe. — Es wird mein Bestreben sein, den gut in- 
itp. przy zastosowaniu oddzielnego licz-ſempfehlen wir gut bewurzeite, ſt ubernom 8 esfreben sein guten Ruf der altein 
P 3 gr h ee ‘ ER OEM, 26.1885 60 d. Hecht .. geführten Firma weiter zu bewahren und in gewohnter Weise nur gute Qualitäten 
Wszyscy odbiorey pradu dla Swiatla za 


FF auf Lager zu halten. 
nadwyzke pradu, zuzyta w kaädym miesigcu Hi b pfl 3 2 — 2 
— a e 3 1 roku ubieeiego (rote M m ger an en Einheirat Billigste Preise. 
zamia⸗ 0 cene znizo rote Marlbor R 9 5 irtsſohn 2 1 Fi x 
aca 1 gr cene znizona er a 1 zu 15 gr pro mar mit 1520000 21 Ber. Mit einem gut sortierten Lager kann ich allen Ansprüchen genügen und bitte 
(4 


in 130 Morg. gr. kompl. das der alten Firma bewiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 
Ob t ut Walt ersber Wirtſch. gebot. Witw. n. ur 
Ob gu n. Notecig, bers n S D ez i al 1 T uc h g esc h aft 


1 

Lehr preiswert gibt ab e sem. aas A. Kutsch ke 
i Lögl. ermögd. Fri A 

Kiefern. und Noltannenfamen a... 5. h einborn 


aus eigenen Beſtänden geerntet wirtſchaft (100 Morgen SR Bydgoszcz, ulica Gdanska Nr. 3. 


2 dnia 17 grudnia 1931r. 3 
Dodatek komunalny od podatku panstwo- 

wego nie bedzie pobierany. 
Dla odbiorcow energji dla sity ceny po- 
zostaja nadal bez zmiany. 
Bydgoszcz, dnia 31 marca 1932 r. 3584 
MAGISTRAT m. BYDGOSCZY 

Inz. Rögamey 


Miejski Radea Budownictwa, 1:j Kieferniämlin guter Boden) ® Bu | 

Ueberſetzung des Verlages x ge einzu eiraten. Sicht. Gesch !!!...... Ban EEE 
Korda onen der Seiclitie Der Räztiigen 3°j. ver. Rotiannen ... einzubeirat 8 ai au mertaufe. | 6-7 Zimmerwohg. 
verpflichten ab 1. April 1932 folgende Preiſe 2 di. Birlenpflanzen an dis e rel Hetmanſka 25. 1523 W̃ 0 h n u n 9 2 n 45 . 
für Strom zu Beleuchtungszwecken: 1. Grund» 3 Meter⸗ N 8. 1516 d. 5. G. d. ötg. 


preis für Beleuchtungsſtrom 69 gr KWh, 
2. für Beleuchtung von Kirchen 57 gr KWh, 
3. für Beleuchtung von Kinos 57 gr KWh, 


4. Grundpreis für Beleuchtung von Cafes, Kirchenzettel Erol k. Unterricht 28 Jahre alt, engl., die durchrepariert, ver ⸗ 
Reſtaurants 65 sr KWh unter Gewährung 85 tele u. Franaäfii „die elterliche Wirtichaft|tauft billig zus 

folgender Rabatte: bei einer Strominſtalla⸗ Sonntag, d. 3. April 1982| erteilen Fu. N. Furbach. mit 50 Morgen gutem Gutsverw. Biatohowo, 2 

won ab 8 i einer 8 (Quaſimodogeniti) N N ch 882 2 Ber 19517 mee 45 1 75 
erbrauchs⸗Stundenza er angemeldeten Bedeutet rüber 11). Franzöfiſch⸗⸗nomm. hat, biete 0 ießfa N 743 RR 

Snftailation von über 900 Std. er KWh,| Abeba endliche Teresa. Landwirt in entipr. MIt. Telefon Orudsiads.609.M 3 —4 Zimmer für Bürozwecke, IIA 


über 1200 Std. 57 gr KWh. Die Verbrauchs l Sangjähr. Aufenth. i DEREN EDLER. 
e ee e || Eandgrmdftüd 
J 0 g 9 (4 erſchied. Grö of. zu vermieten. 

Kilowattſtundenenergie durch die Kilowattzahlſ arche. Vormitt. 10 Uhr N © argelpflanzen | 

der angeſchloſſenen Strominſtallation dividiert. | Bft. Pirwig, 11 Uhr Briefmarken Vermögen von minde⸗ snargeh) Braun⸗ Zel. 197. Marsz. Focha 16. 15 Morg., Gebäude u. 

5. für Reklamebeleuchtung, Hauswirtſchaft,]Kindergottesdienſt, nachm. Wir erled. Mankoliſten tens 5000 21 erwünicht. |ichweig, hat abzugeben Wohng. zu verpachten. 

Seilapparate, Radiotoren uſw., bei Verwen⸗s uhr Berfammlung des nach Michel äuß preis» Gefl. Offert. unt. P. 3574 ©. Leichnitz, — H. Gadaszewski, Przytekl. 

dung eines beſonderen Zählers 33 gr KWh. Jungmädchenvereins im wert Kaufen auch jeden an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.“ Solec Aujawsti. | Station Brzoza. 1318 
Alle Abnehmer von BeleuchtungsſtromHemeindehanſe, Donners-| Poſten Briefmarken Kaufmann, . der ann N7%.alt, 

KWh nur den Preis von 33 gr KWh. Auf Damenbekanntſch. zw. 

Grund des Geſetzes vom 17. Dezember 1931 wird Erſtklaſſ. Mittage nbekanntſch. zw 

zu dieſen Preiſen noch die 10 °/, Staatsſteuer 80 kr. Dr.Em Warmit- Inäterer Heirat. 

aus 10, 11, Etage. 1403] Einbeirat angenehm. n 


zahlen für den Mehrverbrauch, den ſie in|tag,abds.8 Uhr Bibelftunde ſowie Münzen. kath. der 
erhoben. 
Zuſchrift. unter R. 3 Freie Stadt Danzig 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Lagerkiſten 


Rittergut Luboſz, pow Miedzychsd . ede eee Drillmaſchi f 
ee ee ee eee eee eee N 

Landwirtstochter „arilin taihine 2 Simmer-bBohnung 
nur a.ält, Ehep. abzug. 


Off. u. P. 1526 a. d. G. d. 3. 


Vorjahres monatlich nachweiſen, ſtatt 69 gr] Heſetiel. Marſz. Focha 34.1452 mögen 8000 Zloty, ſucht 


dieſem Jahre gegenüber dem Verbrauch des|im Gemeindehaufe, Pfarr. Filatelja, Bydgofgez, Gaſtwirtsbranche, Ber- 
ommunaliteuer wird nicht erhoben. 


Fre Abnehmer von Kraſtſtrom bleiben 
die Preiſe unverändert. 


im Alter von 2 
| ca. 10%80X81m, Auen SOMEN . > S mt Internat. Kasino * Roulette + Baccara 
11¼ Uhr Rindergottesdft,, | auUsgeichl, u. Schtaub- |ca. 20000 Zl. Berm,wird (Staatl. konzessiontert) 
0 f 8 U N 20 n Sontüg, ob. BUNERInGen; verſchluß. Stück 15 21. Faden Amer ſid be⸗ * x r 15 
„Dienstag, itt. 5 ? 
U BR e rere mönit| Standfäſſer dae ca. 120 Mora. ar. ee: 
aller Arten und Größen in bester Qualität, zu|$ Ur Jun, münuer- Verein aus Hartpapier, zur ; Land wiriſchaft Auskunft: Warszawa Tel. 8-87-31 


billigsten Preisen, liefern in jeder Menge] Zuther ⸗Kirche. Franken⸗ Lagerung trockener 

folgende Forstverwaltungen, unter Aufsicht we 44. 1 Uhr] Material, Preis A zi einzuheiraten. 
der Pommerellischen Landwixtschaftskammer:] Jugendbund⸗ und Er⸗ rei Bahnhof Torun⸗ Zuſchr. m. Bild, w. zu 
1. Cichoradz, p. Dabrowa Cheiminska, pow. bauungsſtunde, 11¼ Uhr okre empfiehlt Berber und Ang. d. 


Torun: Kindergottesdienſt, nachm. n. u. B. 1538 an 
Birke 2—3 jähr., Esche 2-6 jähr., Ahorn s Uhr Wottesdienſt Don⸗ Guſtav Weeſe d. Geſchſt. dieſ. Zeitg erb. 


und Verkehrsbüro des Kasinos In Zoppot. s 


45 ähr, Eiche 2jähr., Fichte 2-4 jährig, |nerstag,abds.7Uhr Bibel. _Torun-Mofre, des! Diskretion zugeſichert mur Starke 060900000 οοοοοοοο 9000 
2, Howo, p. Iowo, pow. Sepölno: ſtunde. 5 N 6 | il N ell umuta Ofen m 75 
Bachs 3 gjährle, 25 Peinzegthel. Aach. 2 pargelpflanz 5 1e Die Olkanne 
J An und Verkäufe eee e 
0 : 2 enſt, . . ” b. Braunſchweig“, gibt) werden unter Garantie 
Kiefer 1jährig, Fichte 2jährig. ägerbof. Borm. 10 Uhr 4 5 b per 100 gut und billi laden 
4. Klonöwka, p. Pelplin, pow. Starogard: N ttesbienft 80081 en G arab iche und auf Wieden a. 3 Mittagstisch mit 3 Gängen f. 1.10 1 


Kiefer: 1 jährig, Fichte 3 jährig, Maulbeere Gu. - Iuth. Kirche. Poſe⸗ Einige Waggon anerkannte 1957 Gärtnerei, Frgea bei geholt. 3417 einschließlich Bedienung und ihr 


1—2jährig, nerſtr. 25. Vorm. 10 Uhr Smetowo, Pomorze| B. Jaczkowski 2 Diner à la carte von 1.20 zi ab. 
5. Komierowo, p. Przepalkowo, pow. Senölno: Sttesdi \ 8 d ft i Sa tt { | 5 i instalacji elek- 2 
Kiefer 1jährie, Fichte 1-Sjährig, Nsche abb une Sie ende uduſtrie Saatlartoſſe 905 Eee 2 Telefon 178. 10 Telefon 173. 


969 H90HH9 94H 


ar 1: Zirta 500 Jentner 

3—4jährig, . ; ka 23. Tel. 9301900000000 000000000000000090 

6. 1. aber bel Lulkowo, poy. ‚Torun; 40 e e er prima handverleſen, hat abzugeben. Noggen⸗u. Weizen. Gdans 5 0 re == 
ole „ Fichte 1—3jä „ Jär : 1 - . „ um *: 

4-$jähr., Biche 1—-2jähr,, Roteiche 2 ahr. Bonn gl lere de Dom Brzuchowo, pow. Tuchola. ſcheunenſtroh STADTTHEA En 8 * 4K e 

er Weißbuche 3jährig, Bsche| nam, SUR eee Mehrere Waggons hat a ugeben 3577 Einmalig, Tanzeasispiel kaiserlich russischen Ballett in Petereburg 
7. Meino, p. Meino, bew. Grudzigdz: ſchule, 3 uhr Jugendbund: n 1 Ihelm Drews, d 5 5 

Ponte e Rolenlo ö be, „ de ne Saat: u. Speisekartoffeln a Ce, Klavala Goreva 
8. Ostrowite, p. Ostrowite, k. Jablonowa, Kichtbilderaend, Mittwoch pät', „Preußen“ 4 3 zu 4 „ und 5 2] St. Petersburg (Ehem. Berlin (Großes Schauspielhaus, 


pow. Lubawa: 
Kiefer 1jähr., Bankskiefer 1 jähr., Fichte Sur. an. de 


Ahr., Biche 1jähr., Roteiche 1 jähri ee 1 Mob! Hummer 
— 18. 0 
Letbuchs 2 Janne Koterſer 1-3 Jahrg.] Sogngelliche Gemein, Alfred Ziehm, Greblin, p. Subkowy. King u 
Weißerle 1-2jähr., Birke 2—3 jähr., Akazie] aft, Löpferſtra8duny) 10 ... ee ee ee 


kaiserl. russ. Ballett) Professor Max Reinhardt) 


Jean Kireeff d. Pelershurg, (Ehem. kaisert. russ, Ballett) 

Gebildete D 15 e e an ein 9 — 
ebildete Dame ſu lamme, ein Aufruhr, eine goldene Peitsche für unsere Sinne. Klavdia 
1—2jährig, Vers, 10 Uh Predigt, | An- U. Verkauf, ],Feima Reitfubsiolet (2 mäpı, oder teitweile|Goreva und Jean Kireeff sind geschmeidig, leicht und schön wie 

9. Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice: Prad Wade nachm. „aid 15 Au ei Zang gef. möbl. fonnige Zimmer)  Halbgötier und haben die höchste Ballettkunst in ihrem dure 
Kiefer 1jähr., Fichte 3—3jähr,, Rotbuche|Sonntagsiäule, 4 Uhr Tauſch U. Pachtun „jeit 8 Ae egg im Zentrum des Stadt. Frankfurt-Main: Man träumt von Fokina, Paylova und allen 
jährig, Roteiche 2jährie. Sugenbbund, abbs. 8 Uhr] yonStadt- u.Randgrdit. eiten, Fängz mann, ett. mit Verpflegung. |diesen großen Namen, wenn man sie tanzen sicht. Es ist die 


Predigt. Pediger Wee. üblen oro. Geſchäften tz. nen © Offerten unter B. 1534 höchste Vollkommenheit reinster klassischer Tradition. 
m n ee, jed. Art erledigt prompt Ye dez Danes a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Eintrittskarten zu 0.40 bis 3.50 zt an der Theaterkasse. 354 
0 Dr ð˙ ( T T TTT0T0T0T0T0T0T—T— ̃ ͥcĩ.nQ Ü1 —Ü—̃ 
abb. 8 Uhr Bibelftunde, okolowski, Am Kornmarkt möbl. 72 


nur erstklassiger Qualität. liefert preiswert 1 Ge⸗ „Skotſch⸗ rn 1. re Hohlſchleiferei Mitfahrer 
Waldbesitzerverband Torun gt Terrier“ aue 2 W610 ir Raſtermeſſer, |(TourenKommerellen- 
1 ul 


561. Zimmer mit Scheren. Switalskl, Poſen) kann ſich melden 


„ Sienkiewieza 10, 3578 gut gezogen, 2, kaufen Pens. an beſſ., lol. ſka h © 
eee ere . ve e re ebe 8 dfti ban ne,, RR TE 
Gottes dienſt, 10 45 guten ben = 3472 a. d. Geſchäfts⸗ zu vermieten 13 

ampenst imm d 0 Lochowo. Vorm. 10 Uhr a Öegenb 4 en itelle d. Zeitung. Sniadeckich 9, Wohn. 1. 


Sefeguttesdienft... t. t Möbl. Zimm. (ei. Licht) N Olk 
zum Anfertigen Kruſchdorf. mr Nel. 488g an Eni Nomen, Saus-Anuarlum m a Kraft Die anne 
zum MAnieriigen von | tn: Beiegetteenienk; |ürudzigdz, Torunska 16. 1 oo Kenn Jm zu haben haben Telefon 173 
ö 5 le 5 dbl. Zimm, zu haben 
| Schulit dachm. /e Ahr Iw.:e 4 a.d. Geichtt, d. Dt. Röſch. Pemorfta 3, hochptr. r. Marsz. Focha, gedenüber der 
5 ee N Aale Se Reh jahmen | Mobi. Zimmer | Hauptwache hat wieder ihren 


Gottesdie 
na ge ede. 0 an Dame zu vermieten. alten Wirt. 1546 
Pomorſta 70, W. 3. 1497 i 


151 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ zn 

K. Dittmann J. 2 0. p. gottesdienft*. Pian no 8 auch Ricke kauft ädch als Mit: | © 
Tel. 61. Bydgoszcz. Marsz. Focha 6.) Grünkirch. Verm. 10 br “| Fr. B Jung. Mädch. als 
ä ⁰— — eebigtgottesdien , nachm. Paliſander z. verkaufen r. Barabas, bdewobnerin geſucht 1400 
Ori in al ½8 Uhr Zuſammenkunft Torun, Proſta 9711. Et. l.] Langlewicza 3. 3751 Pomorſta 3, hochptr. x. 
3 9 5 ; d. jung. Mädchen im Konſir⸗ i 
Sinehtans Sommermeien 8, 20 e . „u. Rartoffein, 50. Die Weitngrarkrise, „duft L. . I 

kannt d. Pom. Izba Rol, ſehr anspruchslos Gottesdienst nachm. 5 Uhr 5 5 fl . Il. 
f bel väter Ausſaat, ertragreich, (in hieſigen eee, nd möglichst langovale Sorten von 2 Zoll aufwärts,, 2959 Die Weltugrurkrise. ue trittskarten in 


n an 1. Stelle) lagerfeſt, brand⸗ i i ‚Abnahme auf f N , 
Race Bebe elmjäßigteit, reis: 36.50 zi F dene Kauft bei Kasse Verladestation zu höchsten Preisen . Be a Deal re Sohnes Buchhandlg. 


Yeutfhe Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Sonntag. d. 3. April 
nachm. 4 Uhr 
auf vielſeitigen Wunſch 
zu ermäßigten Preiſen, 

zum letzten Male 


in der Deutschen Bühne 
Dr. agr. Dr. rer. pol. 


7 


„100 kg zugl. Sack zum Selbſtkoſtenpreis. i a Heimstätte A ista ür Mitglieder Tel. 422. Sonntag von 
J. / /n e let und ab de 


i i der Theaterkaſſe. 
rwaltung Zegartowice, |ottesdienkt, anſchließend bei der Vorlage des Mitgliedsausweises gegen an 
PR. ee Be ee — er Erstattung der städt. Steuern ausgehändigt. aus Die Seitung- 


Bormmerellen. 
METER "(Grudsiadı) 


„Auf dem hieſigen Standesamt gelangten in der Woche 


vom 21.— 26. März zur Anmeldung: 22 eheliche Geburten 
(13 Knaben, 9 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Mäd⸗ 
chen); ferner 24 Eheſchließungen nur 14 Todesfälle, darunter 
ein Mann von 91 Jahren ſowie ein Kind im Alter unter 
einem Jahre (Knabe). 


Tarpen (M. Tarpno) kommendes, von dem Landwirt 
Gburczyk aus 
einen entgegen kommenden Wagen der Elektriſchen Straßen⸗ 
bahn, da die Pferde vor einem Auto geſcheut hatten. Bei 
der Karambolage ging es glücklicherweiſe ohne erhebliche 
Folgen ab, da nur Fenſterſcheiben in der Elektriſchen 
zerſchlagen wurden. 

„ Unglaublicher Vandalismus. Nachdem vor einiger 
Zeit die Einduberne am Spaenckeweg (ul. Kröl. Jadwigi), 
die, wie ſ. Zt. berichtet, Spitzbuben arg geplündert hatten, 
in Stand geſetzt worden war, macht der Zaun jetzt wieder 
einen 0 erſchreckenden Eindruck. Auf einer Strecke 
von etwa 150 Metern hat man nicht weniger als vierzehn 
der — eiſernen Stangen der Einfriedigung heraus⸗ 
gerifen und entwendet. Bei der gewaltſamen Entfernung 
der 2 nen {nd auch drei der ſtarken maſſiven Betonpfeiler 
e beſchädigt worden. Selbſt auf Friedhöſen ſcheuen 
— Ehrfurcht bare Geſellen nicht, die Einzäunung zu 
Kine 1. So weiſt der katholiſche Friedhof im Stadtwald in 
einem ſüdlichen Teile lange Strecken auf, an denen keine 
ar der Einfriediung mehr zu ſehen iſt. * 

Wohnungseinbruch. Michal Kamiüſki, Gerichts⸗ 
abs (Spitalna) 4, ſtatteten Diebe während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit von der Wohnung einen Beſuch ab und ſtahlen 
zwei Uhren, einen Trauring und andere Sachen im Ge⸗ 
ſamtwerte von 225 Zloty. Ein weiterer Die 1 wurde 
bei Rudolf Hinz, Blumenſtraße (Kwiatowa verübt. 
Hier ſtahl der Täter eine Autobereifung im Werte von 
200 Zloty. 

Der letzte Polizeibericht meldet drei unter dem Ver⸗ 
dacht der vorſätzlichen Brandlegung ſtehende Perſonen als 
ſeſtgenommen. Ferner ſind noch zwei Diebe und ein auf der 
Straße Skandalierender in Haft genommen worden. * 


Thorn (Torun). - 
Aus dem Stadtparlament. 


In der Stadtverorönetenfigung am Mittwoch wurde zu⸗ 

ke die Wahl eines Vertreters für den Kreistag des Kre⸗ 
a om rbandes in Poſen vorgenommen. Aus der 
ordneten wurie Stadtv. Anteczak ge 

wählt, von ſeiten des Magiſtrats nimmt daran der Stadt- 
präſident teil. Es wurde Lara der Verſammlung die bis⸗ 
Dezige Bilanz der Aktion der Notſtandsarbeiten ſowie das 
8 des Magiſtrats bezüglich der weiteren Beſchäftigung 
2 Arbeitsloſen vorgelegt. Der Magiſtrat trat, um den 
ei Kae Durchführung der Notſtandsarbeiten entſtandenen 
Bas etrag decken und die für die Weiterführung der Unter⸗ 
ützungsaktion erforderlichen Mittel aufbringen zu können, 
=. dem Antrag um folgende Tariferhöhungen her⸗ 
2 1. der Schlachtgebühr im Städt. Schlachthaus, 2. der 
ommunalſteuer von den Grundſtücken um weitere 25 Pro⸗ 
zent, g. der Straßenbahnfahrkarten um 5 Groſchen, 4. 5pro- 
zentiger Zuſchlag zu der Geſamtrechnung für Strom⸗ und 
ertag. ruh Der Antrag wurde bis zur nächſten Sitzung 
2 Im weiteren Verlauf der Sitzung gelangte das Budget 
i er Stadt Thorn für das Jahr 1932/3 zur Beratung. Der 
Voranſchlag für das Verwaltungsbudget ſchließt in der Vor⸗ 
lage des Magiſtrats in Einnahmen und Ausgaben mit der 
Fumme von 3 302 900 Ztoty ab (gewöhnliche Einnahmen 
2 Zloty — außergewöhnliche 119770 Zloty. Nach 
längerer Debatte wurde der Budgetvoranſchlag für das 
Jahr 1932/38 im Sinne der Magiſtratsvorlage angenommen. 


917 


Deutſche Rundſchau. 


— Sonnabend den 2. April 1932. 


4 zu 2 Monaten und 2 Wochen Gefängnis mit An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft. Der zweite Angeklagte 
wurde mangels Beweiſe freigeſprochen. 

E Infolge zu ſcharfen Bremſens ſtürzten Dienstag 
nachmittag gegen 2 2 Uhr in einem nach dem Bahnhof Thorn⸗ 
Mocker fahrenden Straßenbahnwagen einige Paſſagiere von 
der hinteren Plattform durch die offenſtehende Tür in das 
Innere des Wagens, wobei fie ſich Verletzungen zuzogen. ** 

E Durch Steinwürfe eines 15 Jahre alten Burſchen 
wurde am Mittwoch ein neunjähriges Mädchen 9 
des einen Auges verletzt. 

= Der tägliche Kohlendiebſtahl. Auf dem an 
hof wurde heute nacht wiederum das Fehlen von Kohlen 
in einem Tranſitzuge feſtgeſtellt. Bei drei Waggons ergab 
die Kontrolle ein Mindergewicht von zuſammen 1200 Kilo- 
gramm. a 

= Neben fünf Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften gelangte am Mittwoch noch ein auen 
Diebſtahl zur Anzeige bei der Polizei. 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. März. Die ſeit . 
gerer Zeit freie Pfarrſtelle in Rentſchkau wird im 
April d. J. wieder beſetzt, indem Paſtor Leſchinſki aus 
Ziepnewo dorthin berufen wurde. — Der „Gr. Böſendorfer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen verein“ hielt geſtern 
im Lokal Oborſki ſeine erſte diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab, die von 55 Genoſſen beſucht war. Nach 
Erſtattung des Reviſionsberichtes durch Herrn Ru back und 
des Geſchäftsberichtes durch den Rechner Herrn Müller 
fanden die Wahlen ſtatt. Zam 1. Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
rates wurde Herr Richau ⸗ Guttau gewählt. Der bis⸗ 
herige 2. Vorſitzende Herr Ruback wurde zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden beſtimmt, dafür Herr Otto Heiſe⸗Guttau zum 
2. Vorſitzenden. Die beiden Auſſichtsratsmitglieder H. 
Müller und F. Riſtau wurden wiedergewählt. Dem 
nunmehr ausgeſchiedenen Herrn H. Schmidt, der 25 Jahre 
hindurch dem Auſſichtsrat angehörte, wurde für ſeine pflicht⸗ 
treue Arbeit Dank und Anerkennung ausgeſprochen. — Im 
Anſchluß an dieſe Sitzung fand die Generalverſammlung 
der Warengenoſſenſchaft Raiffeiſen ſtatt. 


Handgranate in Kindeshand. 


u. Strasburg (Brodnica), 31. März. Heute um 1 Uhr 
mittags ereignete ſich mitten in der Stadt ein ſchwerer 
Unglücksfall. Auf dem militäriſchen Terrain am 
Stadtwalde hatten Übungen mit Handgranaten ſtattgefun⸗ 
den. Als ſich die Soldaten entfernt hatten, ſuchten drei im 
Walde weilende Kinder das Terrain ab und fanden den 
Zünder einer Handgranate. Sie nahmen ihn mit und 
manipulierten daun vor dem elterlichen Hauſe in der Poſt⸗ 
ſtraße (ul. Pocztowa) daran herum. Plötzlich explodierte 
die Handgranate. Der Sjährige Kowalſki brach blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammen, er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe 
und wird möglicherweiſe das Angenlicht verlieren. Der 
Knabe Wolſki wurde an Arm und Beinen werte | ein an⸗ 
derer Knabe trug leichtere Verletzungen davon. . iinee 
pn ine. K. wurde fofort ins Städtiſche e es 
geliefer 


* Culm (Chekmno), 31. März. Ranbüberfall Auf 
der Chauſſee Uniſtaw—Culmiſch Damrau im Raciniewſki⸗ 
Wald wurde geſtern vormittag 11 Uhr der 22 Jahre alte 
Bäcker Joſef Frackiemwicz aus Simon (Siemon), Kreis 
Thorn, als er auf ſeinem Fahrrade durchfuhr, von zwei 
Unbekannten überfallen. Dabei ſoll einer aus nächſter Nähe 
auf ihn geſchoſſen und ihn am linken Ohr verletzt haben. 
Dann raubten ihm die beiden 100 Zloty und ergriffen auf 
ihren Rädern die Flucht. Die Polizei hat energiſche Nach⸗ 
forſchungen eingeleitet. — Im Stationsgebäude Kamlarki 
hieſigen Kreiſes erbrachen geſtern nacht zwiſchen 1 und 5 Uhr 
Einbrecher eine eiſerne Kaſſette, aus der fie wichtige ge- 
— — —— Militärpapiere auf den Fußboden warfen, da ſie an⸗ 


Thorn. 


Nr. 75. 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und Lungenleiden, 
Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung und Kropf⸗ 
bildung iſt die Regelung der Darmtätigkeit durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers von großer e 


ſcheinend nur nach Geld ſuchten, das aber in der Wohnung 
des Stationsvorſtehers aufbewahrt war. Dann zerſchnitten 
ſie die Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ Telephondrähte und entfernten 
ſich wieder. Ein Einbrecher muß ſich dabei verletzt haben. 


* Culm (Cheimno), 31. März. Seinen 92. Geburts⸗ 
tag beging am 28. März der Schneidermeiſter Wilhelm 
Kremin aus Kgl. Waldau (Waldowo kröl.). Er iſt einer 
der wenigen noch lebenden Veteranen, welche während der 
Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 unter den Fahnen geſtanden 


haben, und zwar bei der Kavallerie (Schwarze Huſaren 


und Dragoner). Wilhelm Kremin, welcher im Beſitze ver⸗ 
ſchiedener Dienſtauszeichnungen iſt, erfrent ſich trotz ſeines 
hohen Alters einer guten Geſundheit. 


h. Gorzuo (Görzno), 31. März. Kindes mord. In 
Samin ſchenkte die 25 Jahre alte unverehelichte Albertine 
Tuſzynſka einem Kinde das Leben. Einige Tage nach 
der Geburt erwürgte die unmenſchliche Mutter das Kind. 
Nach längerem Leugnen hat die Rabenmutter ihr Ver⸗ 
brechen eingeftanden; fie wurde verhaftet. 


* Gdingen (Göynia), 31. März. Schwarzfahrt iu 
Lokomotivkeſſeln. Vor einigen Tagen verließ der 
mit 12 Lokomotiven befrachtete norwegiſche Dampfer „Bel⸗ 
dis“ den Gdingener Hafen. Im Kanal von Kiel fand man 
in den Keſſeln der Lokomotiven 7 Jungen aus Gdingen, 
die ſich auf den Dampfer geſchmuggelt hatten, um auf dieſe 
Weiſe unentgeltlich nach Marokko zu gelangen. Die 3 
Abenteurer mußten nach ihrer Entdeckung wohl oder übel 
die Rückfahrt nach Gdingen antreten. S 


* Konitz (Choinice), 9. März. Feuer. Bei dem Land⸗ 
wirt Felix Blomin in Odry hieſigen Kreiſes fiel Mitt⸗ 
woch abend der Dachſtuhl des Wohnhauſes mit einer Boden⸗ 
wohnung einem Brande zum Opfer. Der angerichtete Scha⸗ 
den beläuft ſich auf etwa 3900 Ztoty, während das ganze 
Grundſtück nur mit 3000 Ztoty verſichert iſt. Vermutlich 
war Selbſtentzündung von Ruß im die Ent⸗ 
ſtehungsurſache. 


* Mewe (Gniew), 30. März. Der Brandſchaden 
bei Tadeuſz Blocinift in Lignowy al. hieſigen Kreiſes 
wird auf 32 700 Zloty (außer den Gebäuden) geſchätzt, wäh⸗ 
rend die Baulichkeiten nebſt lebendem und totem Inventar 
auf 91 000 Zloty verſichert find. Die bisherige Unterſuchung 
läßt auf Brandſtiftung ſchließen, die von früheren 
Arbeitern des P. aus Rache erfolgt ſein dürfte. Die Po⸗ 
lizei fett ihre Unterſuchungen fort. 


Neuſtadt (Weſherowo), 90. März. Das Stadt ⸗ 
3 trat zu einer Plenarſitzung zuſammen, der 
auch der Wojewodſchaftsrat Bialk beiwohnte. Zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher wurde in geheimer Wahl der Stadtv. 
Strozynſki gewählt. Nach feiner kurzen Einführungs⸗ 
anſprache ſollte anſtelle des ausſcheidenden ſtellvertretenden 


Bürgermeiſters, Juſtizrats Bilinſki, ein Nachfolger ge 


wählt werden. Der Vorſitzende ſtellte aber den Antrag, 
dieſe Angelegenheit zu vertagen und ſich auf die mit dem 
Magiſtrat auf der Wofewodſchaftskonferenz am 16. März 
in Thorn getroffene Einigung zu ſtützen, wonach ein kom⸗ 
miſſariſcher Bürgermeiſter durch die Wojewodſchaft beſtellt 
werden ſoll. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenom⸗ 
men. Angenommen wurde ferner der Magiſtratsbeſchluß, 
Bauholz aus diesjährigem Schlage des Stadtwaldes zu ver⸗ 
kaufen. Zum Vorſitzenden der Stadtſparkaſſen⸗ Kommiſſion 
wurde der Stadtv. A. Makurat gewählt. Die Verſamm⸗ 


lung ſprach ſich ſchließlich für die Aufnahme eines Kredites 


von der Kommunalbank in Poſen in Höhe von 25 000 ZA. aur 
Stabilifierung der Stadtſparkaſſe aus. 


Thorn. — | Grauden,. 


Hebamme 


Zum Schluſſe wurde noch beſchloſſen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, in das beſchloſſene Budget den Betrag von 16 500 
Zloty für die Ausgaben des Stadttheaters ſowie 12 500 


Jotuy als bare Subvention für das Budgetjahr 1932/33 ein 
zuſtelſen. 


Vereinsbank Torun 
Bank Spoldzielczy z o. odp. in Torun. Faden e 
Ordentliche 2 
Mitglieder: Berfammlung men 
am Sonnabend, dem 9. April, abends 8.30 Uhr boldfüllhalter 


im Deutſchen Heim in Toru. 
wozu wir unſere Mitglieder ergebenſt einladen. 

mit eher Eh feger 
in allen Spitz 8 8 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1931. 

2. Bericht des Auffichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung 1931. zu haben bei 
3. Bericht über die Reviſſon des Berbandstevilors. ustus Wallis, 

4. Beſchlußfaſſung über 2 n der Bilanz und Verteilung anierhandlung, Büro-|mit Herrn Victor Em 
K bereits früher au 
6 


7 gur die ſo überaus reichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Teilnahme bei dem 
Heimgang und Begräbnis unſerer 
geliebten Mutter, ſagen wir auf 
dieſem Wege unſern 


tiefgefühlten Dank. 


Geſchwiſter Templin. 
Grudziadz, den 31. März 1932. 2884 


. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
ag keine Veränderung und betrug heute früh 1,85 Meter 
über Normal. 
6 * Die Thorner Liedertafel hat ihren Vorſtand neu ge⸗ 
R Es gehoren ihm an: 1. Vorſitzender Apothekenbe⸗ 
— Jakob, 2. Vorſitzender Dachdeckermeiſter Kraut, 
Schriftführer Prokuriſt Pyſchny, Kaſſenwart Kaufmann 
ea Czolbe, Vergnügungsmeiſter wurden die Herren 
line und Paczoſka und Vertreter der paſſiven 
te ure Zahnarzt Dawitt. Die Liedertafel beginnt 
1 Arbeit zur Pflege des deutſchen Liedes mit neuer Tat, 


1 Am wär' jo ſchön geweſen — nämlich die anf 

ebung der Sperre der Uferftraße (ul. Nad⸗ 

— und die Verlegung des ſtädtiſchen 
1 in einen modernen Neubau — leider 
bande e 


s ſich aber nur um Aprilſcherze, die vorerit . 
— keine Ausſicht auf Verwirklichung haben dürften. 


ist von derselben 
gehoben und im 


des Reingewinns für 1931. 
Beſchlußfaſſung über die Entlastung der Verwaltungsorgane. 
. Wahl von Auffichtsratsmitgliedern. 
7. Verſchiedenes. 5 
Der gedruckte Jahresbericht kann in unſerem Kaſſenlokal von 
unſeren Mitgliedern in Empfang genommen werden. 
Torun, den 1. April 1932. 


Der Aufſichtsrat der Vereinsbank Torun 1 3 5 50 e 
Bank Spöldzielczy z o. P- 
J. A.: K. Schwartz, Vorſitzen 15a l. . 
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RE eee ee 
m falſchen Gerüchten vorzubeugen Thorner Liedertafel 


Reparaturen iR 

Go dtüllhalter-Systeme| 

werden schnellste 
ausgeführt. 


3 verblete ich obengenannten 
ie weitere Nachstellung meiner Tochter, 
4 am 30. März der Fall war. 
Anton WIsniewskl 
Eisenbahn- Obergũtervorsteher a. D. 


Bruteier. 5 15 
ich zialz., geſp. 
Nocks u. 
gr. 
derten 16 


‘ likum iſt denn auch prompt darauf hineingefallen, 
ate . e Spaziergängergruppen am Weichjelufer und leb⸗ 2550 U Thorn. ‚Autodroschken, pe * 
a „krankenhaus⸗Debatten“ Zeugnis ablegten. * gibt das Diakoniſſen⸗Kranlenhaus * Saale 1 2 Deutschen Heim und 5180 nu Firma In der 
a N Gerichtsſaal. Der 22 Jahre alte Benedykt | Toruß⸗Mokre bekannt daß es ö h 0 redeten. t.. 
30 En wit: und der 21 Jahre alte Alo u Saz- jeder Zeit bereit ift, Kaſſenkranke Deutscher Liederaben = yobannisnaht 


walten, Piano SYLT. 


verkaufen 


ae — angeklagt, am 4. Januar d. J. nach Durchſägen 
— oe einen Einbruchsdiebſtahl in das Galahte- 
verübt rg n von Zietarſki, Gerechteſtraße (Proſta) 2, 
erbente en. Die Täter konnten jedoch damals ni ichts 
richt sei a ſie in ihrer Arbeit geſtört wurden. Das Ge: 

urteilte Pietranykowſki, den der Wächter wieder⸗ 


Operette in 3 Akten von 
obert Gilbert. 


ter Berücksichtigung des Goethe- Jubiläums. 
und Privatkranle aufzuehmen. “ 0 Deutschen werden hierzu 5 


herzlich 
eingeladen. — Fr 8 Uhr. 
Lampenihirme ,. 


Möhbl. zimm. Ziele Eintrittstarten im Ge« 
u vermieten 1 
orcowa 31, 3 Txepp. 


Beginn pünkt] 
Eintritt pro Person 1.— Zioty. 


Der Vorstand. A ee 


. 82 9 angefezt. in 
Mickiewicza 10), 7215 


ä 


nnr , 


Die Verlobung melner Tochter Agnes 


„Goniec Nadwislanski“ bekanntgegeben. .? es 


Grobloma 54, 2 Trepp. Mufitoon Jean Gilbert N 
ſchäftszimmer Maſa 
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* Bondzaw, Kreis Strasburg (Broönica), 31. März. 
Auch in unſerem kleinen Dörſchen fand eine Goethe⸗ 
Gedenkfeier ſtatt, die von der „Jugendgruppe“ am 
zweiten Oſtertage im Saale des Herrn Berg veranſtaltet 
wurde. Nach der Begrüßung der Feſtteilnehmer durch den 
Leiter der Gruppe Herrn Neſke hielt Herr Hein z⸗Brom⸗ 
berg den Feſtvortrag. Der Vortrag wurde umrahmt von 
Chorgeſängen und Deklamationen Goetheſcher Gedichte. Die 
von den Schulkindern vorgetragenen Gedichte fanden be⸗ 
ſonders freundliche Aufnahme. Der offiziellen Feier folgte 
ein gemütliches Beiſammenſein der Jugend bei Geſang und 
Spiel. 2 

ch. Konitz [(Chojnice), 30. März. Der Landwirt Stefan 
Glomb aus Alt⸗Bukowitz hatte ſich wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens vor der hieſigen Strafkammer zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr Zuchthaus verur⸗ 
teilt. Ferner hatte ſich vor der Strafkammer der Chauffeur 
Erich Lipfſki aus Tuchel wegen fahrläſſiger 
Tötung zu verantworten. In der Nacht zum 1. Februar 
d. J. fuhr L. mit mehreren Gäſten mit ſeinem Auto gegen 
einen Baum. Dabei fanden zwei der Inſaſſen den Tod. 
Wie die Zeugen ausſagen, iſt der Angeklagte mit einer über⸗ 
mäßigen Geſchwindigkeit gefahren, auch hatte L. vor der 
Todesfahrt eine Menge Alkohol zu ſich genommen. Der 
Angeklagte gibt an, daß er nach dem Genuß von Alkohol 
am Steuer eingeſchlafen ſei, ferner habe er zwei 
Pannen erlitten, die zur Kataſtrophe führten. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis mit An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft. 


Polniſche Not in Frankreich. 


Über die Not der Polen im „befreundeten“ 
Frankreich iſt ſchon oft geſchrieben worden. 
Wie groß jedoch dieſes hoffnungsloſe Elend iſt, 
geht mit aller Deutlichkeit aus einem Bericht hervor, 
der in dem ſonſt ſo franzoſenfreundlichen Krakauer 
„Jluſtrowany Kurjer Codzitenny“ erſchienen iſt. Es 
heißt dort u. a.: 


Man darf nicht vergeſſen, daß vor einigen Jahren 
viele hunderttauſend Polen mit Arbeitsverträ⸗ 
gen nach den durch den Krieg zerſtörten franzöſiſchen De⸗ 
partements ausgewandert ſind. Die Zahl der polniſchen 

Arbeiter allein in Nordfrankreich beläuft ſich auf mehr als 

250 000. Außerdem neigt die dortige polniſche Emigration 

ziur ſtarken Zunahme durch natürlichen Zuwachs und Zu⸗ 
ſtrom neuer Seelen aus Polen. 


Es gibt jetzt ſchon Siedlungen mit 10 000 Polen, 
ſo daß in manchen Ortſchaften die polniſche Be⸗ 
völkerung zahlreicher ift als die franzöſiſche. 


| Die Emigranten, die nach Frankreich kamen, wollten 
byft, nachdem ihr Arbeitsvertrag abgelaufen war und ſie ſich 
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut gemacht hatten, 
ihre Beſchäftigung ändern, bezw. in eine andere Stadt 
überſiedeln. Vor Jahren, als man noch viele Arbeits⸗ 
kräfte brauchte, wurden ihnen dabei keine Schwierigkeiten 
gemacht. Sie fanden leicht eine neue Arbeitsſtätte, wo man 
ſie bereitwilligſt nahm. Der polniſche Arbeiter — eine 
billige und willige Arbeitskraft — wurde gern angeſtellt. 
2 Nach Anbruch der Kriſenzeit und der von Tag zu Tag 
zunehmenden Arbeitsloſigkeit entſtand auch die Notwendig⸗ 
keeit, die Arbeitsloſen von den Gemeinden zu 
erhalten. Unter den Erwerbsloſen befinden ſich meiften- 
teils Ausländer, da dieſe zuerſt entlaſſen wurden. In die⸗ 
ſem Augenblick erinnerten ſich die Behörden daran, daß 
eine ganze Reihe polniſcher Emigranten — die ſich noch wicht 
hatten naturaliſieren laſſen — ihre Arbeitsſtätte nach 
dem Erlöſchen der Kontrakte gewechſelt haben und ſich 
nicht mehr auf dem Poſten befinden, für den ſie bei der Aus⸗ 
wanderung aus Polen beſtimmt wurden. Und nun begann 
man, dieſe Arbeitsloſen aus Frankreich zu ertfernen. 


4 Dieſe arbeitsloſen Polen erhielten den Befehl, 
Frankreich im Laufe von acht Tagen zu verlaſſen. 


Da ſie aber kein Geld für die Reiſe beſaßen, begann für fie 
ein unſtetes Wanderlebenz fie mußten von Ort zu 
HODrt weiter ziehen, in ſteter Furcht, verhaftet zu werden. 
er: Der gebräuchlichſte Vorwand zur Entfernung der Emi⸗ 
grauten aus Frankreich iſt Landſtreicherei. Ein er⸗ 
werhsloſer Arbeiter wird verhaftet und nach der Feſtſter⸗ 
lluung, daß er 5 Franken nicht beſitzt, ins Gefängnis 
gebracht mit der Ausſicht, unverzüglich aus Frank⸗ 
reich ausgewieſen zu werden. n 
Als Beiſpiel kann ein Fall dienen, da 


Sanne polniſche Arbeiterin ſchon ſiebzehn Mal verhaftet 


worden iſt. Dieſe Arbeiterin, Anna Petryſzak, wurde in 
Polen zur Arbeit in Frankreich kontraktlich verpflichtet, 
ſpäter jedoch von ihrem Arbeitgeber entlaſſen. Man ver⸗ 
haftete ſie hierauf wegen Landſtreicherei, um ſte durch Aus⸗ 
weiſung loszuwerden. Die Arbeitsloſe konnte aber nicht 
1 nach Polen zurück, da 
um dafür Brot zu kaufen. So wurde fie bald darauf zum 
zweiten Mal verhaftet und dann aus der Haft entlaſſen mit 
dem Befehl, Frankreich zu verlaſſen. Das wiederholte ſich 
ſiebzehn Mal. Die Petryſzak wollte hierauf zu Fuß nach 
Polen wandern, kam aber nicht einmal bis zur bel⸗ 
giſchen Grenze. Schließlich wurde das polniſche General⸗ 
konſulat in Lille von dieſem Fall benachrichtigt, worauf man 
ſie aus der Haft befreite. Von dem Konſulat wurde ſie 
ſchließlich nach Polen heimgeſchicfʒñk. 

Im Departement Nord begab ſich ein polniſcher Zei⸗ 
tungstorreſpondent in ein ihm bezeichnetes Haus, wo ſtän⸗ 
dig eine Reihe von der franzöſiſchen Gendarmerie ver 
ſolgter Emigranten wohnt. 


Dieſes Haus iſt ein Aſyl für diejenigen, die 
* 4 Frankreich verlaſſen ſollen, aber kein Reiſegeld 
22 beſitzen; 8 

Be in den meiſten Fällen haben dieſe Leute keine Verwandten 
und verbergen ſich in dieſem Haus vor den ſie verfolgenden 
Be Gendarmen. Es jet fait unmöglich, den Zuſtand zu beſchrei⸗ 
ben, in dem dieſe Leute dort leben. Elend ſei eine 
bviel zu gelinde Bezeichnung. Die Leute erzählten 
add. a, fie hätten einmal einige Centimes geſammelt und einen 
KLameraben fortgeſchickt, Zigaretten zu kaufen. Unterwegs 
ſei er aber von den Gendarmen verhaftet worden. In die⸗ 
ſem Aſyl warten die Armen, daß ſich ihnen irgend eine Ar 
beit bietet. Aus Ihren Erzählungen fühlt man ihre tiefe 
Erbitterung heraus, da alle auf legalem Weg nach 
Frankreich gekommen ſind und nun, nach einigen Jahren 
N ſchwerer Arbeit aus dem Lande ſortgeekelt werden. 
Der Verluſt der Ausweiskarte, was noch vor 
einem Jahr nichts bedeutete, iſt jetzt ein aus reichender 


a 


fie nicht einen einzigen Franken beſaß, 


* 


Grund zur Ausweiſung. Ein Arbeitsloſer erzählte, man 
nehme ihnen oft einfach die Ausweiſe ab mit dem Befehl, 
fie an der Grenze zu verlangen. Dort gibt man ihnen den 
Paß und gleichzeitig den Befehl, Frankreich zu verlaſſen. 

Heute gibt es in jeder Gemeinde Nordfrankreichs viele 
Arbeitsloſe. In Anbetracht der geübten Methode, Aus län⸗ 
der zuerſt zu entlaſſen, ſind es vorwiegend Polen. Dabei 
iſt jede Gemeinde laut dem diesbezüglichen polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Abkommen verpflichtet, die polniſchen Arbeiter wie 
die franzöſiſchen Arbeitsloſen zu unterſtützen. 


Die Polen werden aber ſchlechter als die Franzoſen 
behandelt. 


Eine Gemeinde hat auf den Einſpruch des polniſchen Ver⸗ 
bandes geantwortet, ſie habe den Auftrag erhalten, in erſter 
Linie die Franzoſen zu unterſtützen. Als ſie auf den be⸗ 
treffenden Artikel des Abkommens aufmerkſam gemacht 
wurde, änderte die Gemeinde ihre Taktik und behauptete 
nun, kein Geld für Unterſtützungszwecke zu beſitzen. 


die Hunde⸗Inſel. 


Leo Trotzki hat dieſer Tage ein unangenehmes 
Abenteuer auf dem Marmarameer gehabt. Er war, 
wie ſo oft, mit zwei Fiſchern von Prinkipo im offenen 
Motorboot zum Fiſchfang ausgefahren. Plötzlich zog eins 
der Unwetter auf, die von den Kennern der Marmara mit 
Recht gefürchtet werden. Trotzki und ſeine Begleiter ver⸗ 
ſuchten die kleine Inſel Oxia, das weſtlichſte Eiland 
des Prinzenarchipels, zu erreichen. Ein gewaltiger Wind- 
ſtoß ſchleuderte ihr Fahrzeug auf die Klippen, ſo daß es 
zerbrach. Die drei Männer mußten die kalte Nacht auf der 
unbewohnten Felſeninſel verbringen. Am nächſten Vor⸗ 
mittag bemerkte ein vorüberfahrendes Schiff ihre Hilfe⸗ 
zeichen und nahm ſie auf. Über die kleine Inſel, die wegen 
ihrer Pyramidenform Oxia, „die Spitze“, heißt, weiß 
Dr. Feldmann in der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes zu berichten: 

Die Inſel war vor etwa zwanzig Jahren ein paar 
Tage lang weltbekannt. Die Jungtürken hatten beſchloſſen, 
Konſtantinopel endlich von der Hundeplage zu be⸗ 
freien. Da die mohammedaniſche Religion aber leider, 
zur Freude von Wanzen, Flöhen, Läuſen, das Töten der 
nicht eßbaren Tiere verbietet, wurden die Stambuler 
Straßenhunde zu Tauſenden auf der Inſel Oxia aus⸗ 
geſetzt, ohne Nahrung natürlich. Es war ein ſcheuß⸗ 
liches Trauerſpiel. Das Heulen der armen Tiere war 
kilometerweit zu hören. Manche wollten ſich durch 
Schwimmen retten und ertranken im Meer. Die andern 
fielen übereinander her. Es dauerte Wochen und Monate, 
bis die letzten tot waren. Ihre Knochen kann man heute 
noch ſehen. Daher der Name „Hunde ⸗Inſel“. 3 
Dieſe Tiertragödie könnte Trotzki, fo unerbittlich er im 
Kampf für ſein Ideal ſein mag, zu Herzen gehen. Sie er⸗ 
ſcheint jedoch klein neben den Menſchentragödien, 
deren Schauplatz die Inſel war. Das unwirtliche, von 
Meereswirbeln umbrandete Felſeneiland war einſt ein ge⸗ 
fürchteter Verbannungsort. Es gibt dort heute noch 
die Trümmer der Klöſter, in deren Zellen die geſtürzten 
Großen von Byzanz den Reſt ihres Lebens verbringen 
mußten. Man ſtach den Verbannten vor der Überführung 
nach Oxia die Augen aus. Zu ihnen gehörte der griechiſche 
Prieſter Michael Oxyta, der als Sohn armer Fiſcher 


auf Oxia geboren wurde, dank ſeiner Gelehrſamkeit zur 


Patriarchenwürde gelangte, dann aber geſtürzt als Ver⸗ 
bannter nach Oxia zurückkehrte. Er pflegte ſich auf die 


Schwelle der Kloſterkirche von Oxia zu legen und verlangte, 
er ſein 


daß die Mönche auf ihn treten „zur Strafe, weil 
einfaches Leben verließ und ohne Zittern das höchſte Amt 
übernahm“. 

Die Hunde⸗Inſel iſt, wie man ſieht, ein geeigneter Ort zu 
Betrachtungen über die Unbeſtändigkeit des Glücks. Aber 
die Leiden der Verbannten von Oxia werden Trotzki kaum 
ſchrecken. Größeren Eindruck könnte eine andere Wahrheit 
ihm machen. Es iſt kein Beiſpiel dafür bekannt, daß einer 
der Verbannten die verlorene Macht wiedergewann. 


Sit Stalin krebsklrank? 


Die Öffentlichkeit der ganzen Welt ift durch Gerüchte 
von einer ſchweren Erkrankung Stalins 
alarmiert. Man will willen, daß der berühmte Somjet- 
führer an Krebs leidet und daß namhafte Spezialiſten 
Weſteuropas an ſein Bett gerufen worden ſind. Man ſtellt 
dieſe Gerüchte in einen engeren Zuſammenhang mit der 
Tatſache, daß Stalin bei den letzten Parteikonferenzen 
ſtumm blieb und glaubt, daxin eine Beſtätigung der Alarm⸗ 
nachrichten zu erblicken. Das Schickſal Lenins, der im 
gleichen Alter wie Stalin an einer rätſelhaften Krankheit 


werden ſoll, wenn Stalin bald ſtirbt. 

Zunächſt zu der Erkrankung ſelbſt. Die Gerüchte 
darüber ſind mit Vorſicht zu behandeln, ſolange keine amt⸗ 
liche Meldung vorliegt. Die offiziellen Stellen werden 
beim beſten Willen die Gerüchte nicht ſchweigend umgehen 
können, weil darin eine Beſtätigung erblickt werden würde. 
Man tut daher gut, ſich zunächſt noch einige Tage zu ge⸗ 
dulden, bis Genaueres über ſeine angebliche Krankheit 
Stalins vorliegt. Was verſchiedene indirekte Anzeichen der 
Krankheit betrifft, wie etwa das Schweigen Stalins, jo muß 
hervorgehoben werden, daß der Parteiführer der Bolſche⸗ 
wiki zwar in der letzten Zeit in der entlichkeit nicht 
ſprach, daß er aber bei den großen Veranſtaltungen ſtets 
anweſend war. Auch hat Stalin gerade in der letzten Zeit 
zwei umfangreiche und aufſchlußreiche Artikel veröffentlicht, 
die richtunggebend ſind und die zugleich Zeugnis davon 
ablegen, daß die Arbeitskraft Stalins wenigſtens noch bis 
vor kurzem nicht gebrochen war. 

Stalins Geſundheit galt ſtets als vortrefflich. Zwar 
hat er im Laufe ſeines Lebens manches durchmachen müſſen, 
zwar war er ſchön mit 19 Jahren zum erſten Mal nach 
Sibirien verbannt, um dann von einem Gefängnis ins 
andere zu wandern und immer wieder in die ſibiriſche "ers 
bannung zurückzukehren, aber er ſoll alle dieſe Prüfungen 
ungebrochen überſtanden haben. Seine jetzige Lebens⸗ 
führung ift beſcheiden, ja beinahe asketiſch, und das einzige, 
worin er keine Grenzen kennt, iſt die Arbeit. Aber die 
Überarbeitung führt kaum zu einer Krebs⸗ oder Nieren⸗ 
erkrankung. 

Joſeph (Joſſif) Wiſſarionowitſch Stalin (fein eigent⸗ 
licher Name iſt Dſhugaſchwili) ſteht im 58, Lebensjahr. Er 
wurde am 21. Dezember 1879 im Kaukaſus geboren. Stalin 
iſt bekanntlich kein Ruſſe, ſondern ein Georgier. Sein Vater 
war Schuhfabrikarbeiter, er ſelbſt ſollte Prieſter werden. 


gehabt haben. 
von dem Bi 


ſtarb, ſchwebt vielen vor Augen und man fragt ſich, was 


Mit 18 Jahren begann er ſich für die ſozialiſtiſchen Ideen 


zu intereſſieren und widmete ſich der revolutionären Tätig⸗ 
keit. 20 Jahre lang führten die zariſtiſchen Behörden einen 
erbitterten Kampf gegen ihn. Nicht weniger als ſechsmal 
gelang es ihm, aus dem Gefängnis oder aus der Ver⸗ 
bannung zu entfliehen, um die revolutionäre Arbeit wieder 
aufzunehmen. Sechsmal wechſelte er ſeinen Namen. Der 
bekannteſte unter ihnen war Jahre hindurch „Koba“. Der 
letzte von den Namen, die ſich Joſſif Dſhugaſchwili — ſo 
lautet der richtige Name des Sowjetdiktators — angeeignet 
hat, war Stalin. 

Die Revolution des Jahres 1917 hat ihn endgültig von 
Sibirien befreit. Er kam nach Petersburg, wo er bis zu 
dem Eintreffen Lenins eine wichtige Rolle im Zentral⸗ 
komitee der Bolſchewiſten ſpielte. Nach Lenins Eintreffen 
im April 1917 ſtellte ſich Stalin rückhaltlos auf die Seite 
des Lehrers. Nach deſſen Tod übernahm Stalin die ſchon 
während Lenins Krankheit von ihm geleitete Parteiführung. 
Einige Jahre ſpäter liquidierte er die Neue Skonomiſche 
Politik Lenins, den „NEp“, und ging zu dem Kampf für 
den ſozialiſtiſchen Aufbau der Wirtſchaft über. Seine Haupt⸗ 
waffe war dabei der Fünffahresplan, ſeine größte „Tat“ 
bis jetzt neben der Induſtrialiſterung des Sowjetſtaates die 
Kollektivierung des Dorfes. Für das Werk Stalins droht 
im Falle ſeines Ablebens keine ernſte Gefahr, da die 
theoretiſchen und praktiſchen Vorausſetzungen für deſſen 
Fortführung ſeit langem feſtgelegt ſind. B. 


“ a 
Lebensmittel⸗Unruhen in Rußland. 


Berlin, 30. März. (Eigene Drahtmeldung.) 
Meldungen aus Moskau zufolge iſt es auf dem ganzen Ge⸗ 
biet der Sowjetunion in der letzten Zeit zu ernſten 
Unruhen gekommen, die im Zuſammenhange mit den 
Überfällen auf Lebensmittelgeſchäfte ſtanden. 
In Moskau rottete ſich vor dem Gebäude des Milch⸗ 
und Zucker⸗Truſts eine große Menge von Frauen zu⸗ 
ſammen, die den Laden demolierten und das Perſonal blutig 
ſchlugen. Die Polizei mußte einſchreiten und die 
demonſtrierenden Frauen auseinandertreiben. Viele Per⸗ 


ſonen wurden verletzt. 


Kleine Rundſchau. 


Greta Garbo filmt nicht mehr. 


Eine Meldung aus Hollywood beſagt, daß Greta 
Garbo nun beſchloſſen habe, für immer den Film 
zu verlaſſen. Ihre Verträge mit der Metro Goldwijn 
habe ſte gekündigt, fo daß fie bereits im Mai von allen Ver⸗ 
pflichtungen der Geſellſchaft gegenüber gelöſt ſei. Ihren 
Grundbefig in Amerika will fie ſchnellſtens verkaufen, um 
nach Schweden zurückzukehren, wo ſie ſpäteſtens im Juni 
eintreffen ſoll. Greta Garbo erklärte weiter, daß ihr Ber 
ſchluß unabänderlich ſei. Sie wolle nicht mehr filmen, nicht 
in Schweden und nicht im übrigen Europa. Sie wolle nur 
als einfache Gutsbeſitzerin in ihrer Heimat leben. 
Es verlautet, daß Greta Garbo im Begriff ſei, ſich mit einem 
ſehr prominenten Schweden, deſſen Name aber noch geheim⸗ 
gehalten wird, zu verheiraten. 


Jüdische Olympiade in Tel Aviv. 


Die neue moderne Stadt Paläſtinas, Tel Aviv, war 
dieſer Tage bet n i 


bei nn der erſten jüdiſchen 
Olympiade der uplatz von Feſtlichkeſten, wie ſte ſeit 
den römiſchen Spielen vor 2000 Jahren nicht ihresgleichen 
3000 junge Athleten zogen, angeführt 
egermeiſter der Stadt, unter den Klängen ver- 
ſchiedener Bläſerchöre durch die Straßen nach dem neuen 
Stadion, das in zwei Mpnaten an der Mündung des 
Narkonfluſſes ins Mittelmeer in einer ehemaligen Sand⸗ 
wüſte entſtanden iſt. 25 000 Zuſchauer begrüßten die Athle⸗ 
ten begeiſtert bei ihrem Einzug in das Stadion. Obwohl 
Tel Aviv die bedeutendſte und modernſte Stadt Paläſtinas 
iſt, war ſie nicht in der Lage, die Menge zu beherbergen, die 
aus allen Teilen des Landes herbeiſtrömte. Tauſende 
mußten die Nacht unter freiem Himmel ver⸗ 
bringen. Athleten aus Großbritannien, den zentral⸗ 
europäiſchen Ländern, Auſtralien und Amerika nehmen an 
den Spielen teil, die alle Sportzweige der olympiſchen 
Spiele umfaſſen. 


berfall auf eine ſpaniſche Prozeifion. 


In der Ortſchaft Hues car in der ſpaniſchen Pro» 
vinz Granada kam es zu ſchweren Ausſchrei⸗ 
tungen kirchen feindlicher Elemente. Etwa 
dreihundert Radikale überfielen eine Prozeſſion, 
trieben die Te'lnehmer auseinander, bemächtigten ſich der 
in der Prozeſſion mitgeführten Fahnen und zogen dann 
unter Abſingung der Internationale durch die Dorfſtraßen. 
Die Bewohner gerieten über den Vorfall in ſo ſtarke Er⸗ 


regung, daß ſie verſchiedentlich aus den Häuſern auf die 


Unruheſtifter feuerten und einige von dieſen ſchwer 
anſchoſſen. Herbeigezogener Gendarmerie gelang es endlich, 
die Ruhe wiederherzuſtellen und ſo weiteres Blutvergießen 
zu vermeiden. f 


Durch 20 Blutübertragungen gerettet. 


Au der kaliforniſchen Univerſität iſt der engliſche Pro⸗ 
feſſor Thomas Frederick Sanford durch eine zwanzig⸗ 
fache Blutübertragung vom ſicher erſcheinenden Tode ge⸗ 
rettet worden. Sanford, ein Arzt, hatte ſich eine Blut⸗ 
vergiftung zugezogen, die ſich ſehr raſch verſchlimmerte 
und das gleiche Ende zu nehmen ſchien, wie viele ähnliche 
Erkrankungen von Arzten, die dieſen Blutvergiftungen zum 
Opfer fielen. Nach einer ſchweren Operation, der ein Arm 
des Arztes zum Opfer fiel, gab man alle Hoffnung auf, Da 
wurde durch die Kollegenſchaft des Arztes eine Rettungs⸗ 
aktion organiſiert, zu der ſich 500 Studenten zur Verfügung 
ſtellten. Von ihnen wurden 20 ausgewählt, die eine Blut⸗ 
transfuſion vornehmen ließen. Es gelang alſo, nach und 
nach das geſamte kranke Blut des ſchwer gefährdeten Arztes 
durch friſches zu erſetzen. Nach der 18. Operation beſſerte 
ſich das Befinden ſehr raſch. Heute wird der in ganz Kali⸗ 
ſornien bekannte Profeſſor Sanford als gerettet angeſehen. 


e eee 
Verlangen Sie überall ö 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 
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die Welt und Deutſchlands Außenhandel. 


Umwälzungen für Deutſchland und die anderen im 

Kriſenjahr 1931. — England, Holland, Frankreich 

und Rußland unſere wichtigſten Abnehmer. — Die 

Bedeutung des Donauraumes. — Amerika behält 
die Führung als Lieferſtaat. 


Von Hermann Brieger. 


Im letzten Jahre verlor Deutſchland auf dem Welt⸗ 
markt einen Abſatz von 2,4 Milliarden Mark und entzog 
ihm gleichzeitig eine Kaufkraft von 3,7 Milliarden. Einer 
deutſchen Einfuhr von 6,7 Milliarden Mark ſteht heute eine 
Ausfuhr von 9,6 Milliarden gegenüber. 

Das Leben, das hinter dieſen Zahlen ſteckt, ſieht man 
nicht nur vom Reichsarbeitsamt in der Scharnhorſtſtraße zu 
Berlin, wenn man das deutſche Arbeitsloſen⸗ 
beer betrachtet. Es ſpricht aus dem Zuſammenbuch 
des Pfundes und aus den Hungergeſichtern von mehr 
als zehn Millionen nicht unterſtützten Arbeitsloſen 
Amerikas auch zu den Regierungen in der „Weißen 
Halle“ zu London und dem „Weißen Hauſe“ zu Waſhington. 
Und wenn Herr Tardieu, der ſich ſo gern in den eleganten 
Nachtlokalen um die Champs Elyjses umſchaut, daß er zu 
einer ſtehenden Figur der pikanten Halbwelt⸗Bilderzeit⸗ 
ſchriften von Paris geworden iſt, auch einmal am frühen 
Vormittag oder Abend durch die franzöſiſche Hauptſtadt 
wanderte, dann könnte er einen Teil der mit den deutſchen 
Außenhandelsziffern verbundenen Sorgen und Nöte auch 
in den Augen ſeiner ſich zwiſchen Heim⸗ und Arbeitsſtätte 
bewegenden Landsleute leſen. 

Vorläufig darf man aber nicht nur ihm allein den 
Vorwurf des wirtſchaftlichen Analphabetismus machen. 
Auch die Staatsmänner der übrigen führenden Weltſtaaten 
iind des weltwirtſchaftlichen Leſens noch durchaus unkundig. 
Sonſt wäre das Kriſenjahr 1931 nach den Warnungen 
ſeines Vorgängers nicht möglich geweſen. Betrachtet man 
den deutſchen Außenhandel nach Ländern, dann zeigt ſich auf 
den erſten Blick, daß die Vereinigten Staaten als Liefer⸗ 
und England als Käuferſtaat die Spitze gehalten haben. 
> Was heißt das aber heute? Die Vereinigten Staaten brachten 

noch für 791 Millionen Mark in Deutſchland unter. Sie 
vermehrten dadurch ihren Handelsverluſt ſeit 1929 um eine 
rag halbe auf eine volle Milliarde Goldmark. Das iſt jo 
un Sümmchen amerikaniſchen Abſatzſchwundes an Deutſch⸗ 
and allein, das der „große“ Hoover im Weltmachtswahn 
von 1929 als entbehrlich für die Rieſenwirtſchaft der Ver⸗ 
nigten Staaten betrachtete. Der erſte Schritt auf dem 
Wege zu der Rieſenarbeitsloſigkeit und dem Rieſenfehl⸗ 
betrag im amerikaniſchen Haushalt! 

Die Vereinigten Staaten, die für Deutſchland einmal 
zu der Drei⸗Staatengruppe England, Holland, Amerika mit 
einem alljährlichen Milliardenkurs gehörten, rutſchten für 
die Deutſchen als Markt an die ſechſte Stelle und mußten 
Frankreich, Rußland und der Schweiz den Vortritt laſſen. 
Rechnet man den Donauraum als geſchloſſenes deutſches 
Wirtſchaftsgebiet, dann zählt er mit England und den 
Niederlanden zu den drei deutſchen Milliarden⸗Außen⸗ 
märkten von heute in einer Gruppe der an Wichtigkeit 
wenig unterſchiedlichen Märkte Großbritannien, 
Holland, Frankreich und Rußland mit einer Ausfuhr 
zwischen 762 und 1130 Millionen Mark. Dieſen Staaten 
folgen dann als weitere Sondergruppe dem Wichtigkeits⸗ 
grade nach die Schweiz, die Vereinigten Staaten, Belgien, 
zwischen 340 ng 5 date wakel Dänemark und Italien 
zwiſchen 340 und 541 Millionen Mark. Dichtauf liegt an 
elfter Stelle Deutſch⸗Sſterreich mit 275, dem an zwölfter in 
Fre, Abſtande mit 174 Millionen Mark Argentinien 
olgt. 

Während alſo in der Reihe der zwölf wichtigſten dent- 
ſchen Außenmärkte nur zwei überſeeiſche Länder die Ver⸗ 
nigien Staaten und Argentinien aufzuführen ſind, ver⸗ 
Loppelt ſich deren Zahl in der Reihe der zwölf erfolareichiten 
Se leritaaten. Bei diefen führt, wie ſchon gejagt, Amerika. 
. geſellt ſich mit einer deutſchen Einfuhr von 453 Mil⸗ 
ee in ſehr weitem Abſtande Großbritannien; an dritter 
Ex e erſcheinen die Niederlande mit 383 Millionen Mark, 
= vierter Frankreich mit 381, an fünfter Rußland mit 303, 
— ſechſter Britiſch⸗Indien mit 280,5, an ſiebenter Italien 
uit 268, an achter die Tſchechoſlowakei mit 244, an neunter 
n en mit 222, dichtauf China mit 215, dann Argentinien 
208 und an zwölfter Stelle Dänemark mit 183 Millionen 
* Bemerkenswert iſt der Ausfall Schwedens, das mit 
24 Millionen Mark an ſiebenter Stelle der Abnehmer 
putſcher Waren geblieben iſt und nur um 70 Millionen 
8 rk im letzten Jahre weniger im Reich einkaufte, wäh: 
Bes. es aus der Reihe der zwölf wichtigſten Lieferſtaaten 
in herausfiel, denn die Deutſchen kauften ihm nur noch 
zar 160 Millionen Mark gegen 304 Millionen Mark im 
Vorfahre ab. 
8 = der Reihe der Abſatzmärkte war die auffälligſte 
— 2 * der Sprung Rußlands von dem zehnten Platz 
im 430 Millionen 1930 auf den vierten mit 762 Millionen 
ich dab 1931. Sieht man von Bulgarien ab, nach dem 
ed Br — Abſatz um 38 Millionen Mark verbeſſerte, 
eln erweist ſich die union der Sowletrepubliken als das 
zige Gebiet, in dem die Deutſchen eine außergewöhnliche 
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zuſätzliche Ausfuhr, nämlich von 332 Millionen Mark, ver⸗ 
kaufen. Dieſe Entwicklung war nur möglich auf der, Grund⸗ 
lage der öffentlichen Kreditgarantie von rund einer Mil⸗ 
liarde Mark, die entſprechende Beſtellungen in Deutſchland 
ſicherte, von denen alſo eine Summe von rund 300 Millionen 
Mark erſt in der Handelsüberſicht des Jahres 1932 er⸗ 
ſcheinen wird. Es handelt ſich bei dieſer Ausfuhrentwicklung 
um einen künſtlichen Vorgang, durch den das Reich aber 
ſchätzungsweiſe 400 000 Arbeitskräfte an ihrem Platz er⸗ 
halten konnten. 

Künſtlich erzielt wurde auch die England⸗Ausfuhr 
Deutſchlands, die mit 1,1 Milliarden gegenüber 12 Mil⸗ 
liarden im Vorjahre als außergewöhnlich günſtig auffällt. 
Die treibende Kraft war hier die engliſche Zollgeſetzgebung. 
Unter ihrer Drohung gingen noch in letzter Stunde ge⸗ 
waltige Warenmengen auf Grund von Vorratskäufen nach 
England. Die Freude daran iſt bei der deutſchen Wirtſchaft 
durch den Pfundſturz natürlich ſtark verwäſſert. Frankreich 
verminderte ſeine Deutſchlandskäufe auf 834 Millionen um 
300 Millionen Mark; nicht ganz ſo heftig fielen die Nieder⸗ 
lande ab, die von 1205 auf 955 Millionen Mark ſanken. 
Dieſe Abwärtsbewegung iſt auf der ganzen Linie immer 
noch im Fluß. Zum Stillſtand kann ſie nur durch Wieder⸗ 
herſtellung der politiſchen Sicherheit auf dem Erdball, alſo 
Pa Preisgabe der Verſailler Gewaltpolitik, gebracht 
werden. 


Wir Menſchen beklagen uns oft, daß der guten 
Tage ſo wenig ſind und der ſchlimmen ſo viel, und 
wie mich dünbt, meift mit Anrecht. Wenn wir 
immer ein offenes Herz hätten, das Gute zu ge- 


nießen, das uns Gott für ſeden Tag bereitet, wir 
würden alsdann auch Kraft genug haben, das Übel 
zu fragen, wenn es bommt. 


Stolze Erinnerung. 
Ein Engländer über die Heldentaten der „Königsberg“. 


In der Geſchichte der deutſchen Kriegsmarine während 
des Weltkriegs bilden die Heldentaten der deutſchen Kr egs⸗ 
ſchifſbeſatzungen, die ſich bei Kriegsausbruch in tropiſchen 
Gewäſſern befanden, ein beſonders glorreiches Kapitel. Der 
heldenmüt'ge Kampf dieſer deutſchen Schiffe gegen die feind⸗ 
liche Übermacht wurde in der Nachkriegsliteratur wiederholt 
geſchildert. Nun brachte ein Engländer Keble Chat⸗ 
terton ein Buch heraus, in dem er u. a. die Verſenkung 
des deutſchen Kreuzers „Königsberg“ durch britiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe ſchildert. Die „Königsberg“ lag im Sommer 1914 an 
der afrikaniſchen Küſte in einem Hafen, in dem auch drei 
alte engliſche Schiffe vor Anker lagen. Sofort nach Kriegs⸗ 
ausbruch ſtach die „Königsberg“ in See und vernichtete eine 
Anzahl engliſcher Handelsſchiffe, die ihr begegneten. Mo⸗ 
natelang verfolgten britiſche Geſchwader die „Königsberg“, 
die aber jedesmal entkam. Nachdem die „Königsberg“ den 
kleinen engliſchen Kreuzer „Pegaſus“ in der Nähe von San⸗ 
ſibar verſenkt hatte, hörte man eine zeitlang nichts mehr 
von ihr. Erſt nach vielen Wochen erfuhren die Engländer, 
daß das deutſche Schiff infolge eines Maſchinendefektes ge- 
zwungen war, im ſumpfigen Delta des Rufiji⸗Fluſſes Zu⸗ 
flucht zu ſuchen. Ende Oktober 1914 wurde die „Königsberg“ 
hier entdeckt. Es vergingen aber noch acht Monate, bis es 
den Engländern gelang, den Gegner zu vernichten. Waſſer⸗ 
flugzeuge wurden von der engliſchen Admiralität entſandt, 
um die genaue Lage der „Königsberg“ zu erforſchen und die 
Diſtanz für das Artilleriefeuer feſtzuſtellen. Die Flugzeuge 
mußten unverrichteter Sache zurückkehren. Die Fliegerei 
ſteckte in den erſten Monaten des Krieges noch in den Kin⸗ 
derſchuhen, und beſonders in den tropiſchen Gegenden ver⸗ 
ſagte die Fliegerkunſt. Zuletzt gelang es zwei kleinen briti⸗ 
ſchen Monitoren, ſich durch das Delta flußaufwärts durch⸗ 
zuarbeiten, ſo daß ſie in Reichweite der „Königsberg“ kamen. 
Die Beſatzung des deutſchen Schiffes verteidigte ſich helden⸗ 
haft. Erſt am 11. Juli 1915, alſo fait ein Jahr nach dem 
Kriegsausbruch, fiel der Schuß, der das Schickſal der „Kö⸗ 
nigsberg“ beſiegelte. Der Schaden, den die „Königsberg“ 
der britiſchen Handelsflotte zugefügt hat, belief ſich auf einige 
Millionen Pfund. 


Briefkasten der Redaktion. 


„Gute Ausſicht“. Unſerer Anſicht nach iſt die Polniſche Re⸗ 
gierung zur Entſchädigung für die Kriegsſchäden verpflichtet. Durch 
Geſetz vom 10. Mai 1919 iſt zwar die Feſtſtellung und Abſchätzung 
diefer Schäden angeordnet und zum Teil wohl auch durchgeführt 
worden, aber eine tatſächliche Regelung dieſer Frage iſt bisher 
weder erfolgt noch auch nur in Ausſicht genommen worden. Und 
große Ausſichten auf dieſe Entſchädigung beſtehen nicht, wie ſich 
aus dem oben erwähnten Geſetz ergibt, deſſen erſter Artikel lautet: 


Junges Mädchen für Suche zum 1 
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„Indem einer eventuellen Enrſchädigung für die Kriegsſchäden 
durch den Staat nicht präjudiziert wird, wird die ſtaatliche Feſt⸗ 
ſtellung und Abſchätzung dieſer Schäden eingeführt.“ Das iſt wenig 
ermutigend, und tatſächlich iſt in dieſer Sache auch weiter nichts ge⸗ 
ſchehen. 2. Die polniſche Anleihe iſt aufgewertet worden und 
die prozentuale Aufwertung ſpäter erhöht worden, aber nur auf 
Antrag. Da Sie einen ſolchen Antrag, wie aus Ihrem Schreiben 
erſichtlich iſt, nicht geſtellt haben, wird die Aufwertung kaum mehr 
betragen als die Ihnen in Ausſicht geſtellten 10 Zloty. 

„Frühling 1982“. Das Mieterſchutzgeſetz iſt nach wie vor in 
Kraft, Sie können alſo nicht mehr als die Miete von 1914 mit 1.23 
umgerechnet verlangen. 

„Eſperanto“. Sie brauchen nur die Vorkriegsmiete zu bezahlen 
und können die zuviel gezahlten Beträge zurückfordern, wenn man 
Sie bewußt in dem Glauben belaſſen hat, daß die von Ihnen ge⸗ 
zahlte Miete die Vorkriegsmiete iſt. Wenn die Grundmiete, d. h. die 
Miete für Juni 1914, nur 30 Mark betragen hat, brauchen Sie jetzt 
nur 36,90 Zloty zu bezahlen. 

„Lehrling“. Sie können die Zahlung ablehnen — ſchon darum, 
weil ſie viel zu hoch iſt. Prinzipiell hat die Vermieterin darauf 
keinen Anſpruch. Die Bezeichnung „Lokatorka“ iſt wohl nicht ganz 
korrekt, da ſich mit dieſem Begriff in der Regel die Vorſtellung der 
Zahlung von Miete verknüpft, was in Ihrem Falle nicht zutrifft. 
Die Vermieterin beſtand vermutlich auf dieſer Bezeichnung, um den 
Mietszuſchlag in Form des Waſſergeldes zu rechtfertigen, was aber 
vollſtändig verfehlt iſt, da ſie daraus keine Rechte auf Erhöhung 
der Miete ableiten kann. 

Nr. 300 Gertrud. Heiratsgut iſt zollfrei. Sie müſſen dem 
Staroſtwo ein Verzeichnis der Gegenſtände einreichen und ihm mit⸗ 
teilen, zu welcher Zeit die Sachen verladen werden ſollen. Für 
das Verzeichnis iſt ein Formular zu benutzen. Das Staroſtwo 
entſendet dann zur Verpackung der Sachen einen Polizeibeamten. 
Natürlich können ſich auch Geſchirr und Hochzeitsgeſchenke unter 
den Sachen befinden. Wie die Sachen transportiert werden ſollen, 
ob als Frachtgut oder als Handgepäck, hängt von ihrem Umfang ab. 

„Alt⸗Häuſerelend“. 1. Wenn die ſog. zugeteilten Vergütigungen 
bei Feſtſetzung der Miete nicht mit einbegriffen waren, dann fit 
der Vermieter berechtigt, ſie zurückzuziehen, denn ſie bilden nicht 
das Zubehör der Wohnung. 2. Derartige Haustiere können Ste 
nur mit Genehmigung des Hauseigentümers halten. 

N. 999. Den jetzigen eingetragenen Eigentümer werden Sie 
ſchwerlich zur Auflanung der Parzelle an Sie veranlaſſen können. 
Sie müßen ſich auf Grund Ihres Kaufvertrages an den Vorbeſitzer 
halten, von dem Sie die Parzelle gekauft haben. 

W. B. in W. Das neue Geſetz iſt noch nicht authentiſch be⸗ 
kannt, es ſoll erſt im Oktober d. Js. in Kraft treten. Sobald es 
im Geſetzblatt veröffentlicht wird, kann erſt feſtgeſtellt werden, ob 
es rückwirkende Kraft hat, und ob Sie auf Grund desſelben An⸗ 
ſprüche geltend machen können. Vorläufig läßt ſich darüber nichts 
Beſtimmtes ſagen. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 3. April. 


Königswuſterhauſen. 


07.00: Hafenkonzert. 08.55: Morgenfeier. 11.00: Dichterſtunde: 
Gerhard Pohl: Vorleſung aus eigenen Werken. 11.30: Von 
Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.10: Aus dem Luſtgarten in Potsdam: 
Ausſchnitt a. d. Offentlichen Kundgebung anläßlich des 10. evan - 
geliſchen Reichselterntages. 12.30: Von Berlin: Kriſtall⸗Matinee. 
14.00: Dr. Alfons Paquet: Heilquellen am Rhein. 14.25: Ober⸗ 
Stud.⸗Rat Wunderlich: Das Leben der Deutſchen in Südweſt⸗ 
Afrika. 14.50: Paula Grogger: Das Gleichnis der Weberin (Ge⸗ 
leſen von Käte Graber). 15.10: Von Hamburg: Mandolinen⸗ 
Konzert. 16.00: Paſtor Dr. Wilhelm Engelmann: Bericht zum 
Winterhilfswerk der Deutſchen Liga der freien Wohl ahrtspflege. 
16.15: Von Berlin: Hörbericht vom Kottbuſer Frühſahrsmarkt. 
17.00: Von Berlin: Unterhaltungsmuſik. 18.20: Völkercharaktere 
in der Weltliteratur (I). Dr. Dr. h. c. Heinrich Spiro: Odyſſeus. 
19.00: Von Berlin: Richard Strauß. 20.00: Von Berlin: Roda 
Roda erzählt Schnurren. 20.90: Von Berlin: Aus Operetten. 
22.15: Von Breslau: Ufa⸗Stars helfen im Kampf gegen die Not. 
Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


07.00: Haſenkonzert. 
geliſche Morgenfeier. 


08.30: Volkslieder a. Schallpl. 10.00: Enan⸗ 
11.00: Von Wien: Naiſon⸗Meſſe von Jos. 
Haydn. 12.10: Vom Deutſchlandſender: Aus Potsdam: Kund⸗ 
gebung anläßlich des 10. evangeliſchen Reichselterntages. 12.90: 
Von Berlin: Kriſtall⸗Matinee. 13.45: Ufa⸗Stars kommen nach 
Breslau. 14.35: Vom Sammeln alter Filme. 15.55: Vom Fort- 
leben nach dem Tode. 16.20: Zupfmuſif. 17.20: Lyrik von Ernit 
Blaß. 17.50: Wetter. Anſchl.: Kleine Klaviermuſik. Hilde Über ⸗ 
all. 18.10: Aus der Liebich⸗Bar: Preſſeempfang der Ufa⸗Stars 
im Hörbericht der Schleſiſchen Stunde. 18.40: Erich Landsberg: 
Kriminalia im alten Breslau. 19.90: Das phantaſtiſche Leben 
des Malers Leſſer Ury. 20.00: Aus dem Großen Konzerthaus⸗ 
ſaal Breslau: Ufa-Stard im Kampf gegen die Not. 29.25— 24.00: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Frühkonzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: More 
genandacht. eheimer und Oberkonſiſtorialrat D. Schaumann. 
10.56: Danzig: Wetter. 10,56: Königsberg: Wetter. 11.00: Von 
Wien: Nelfon⸗Meſſe von Jof. Handn. 12.00: Aus dem Danziger 
Stadttheater: „Der Apotheker“. Opera buſſo in einem Akt von 
Haydn. 12.50: Konzert: Bei Familie 8 14.30: Jugend⸗ 
ſtunde. Herbert Roſen: Samuel F. B. Morſe. Zu ſeinem 
60. Todestag. 15.00: Konzert. 15.45: Vorgeſchichte des Menſchen 
in Europa, mit beſonderer Berückſichtigung Oſtpreußens. 17.00: 
Konzert. 17.45; Aus dem Flieſenſaal des Schloſſes: Aus Oſt⸗ 
preußens muſikal. Vergangenheit IV. Geſellige Hausmuſik der 
Barockzeit. 19.00: „Baumwolle“ und „Petroleum“ von B. Traven 
(mit Schallplatten). 19.35: Ninke⸗Trio: Schiffmann⸗Kirchberger⸗ 
Rinke: Zum 35. Todestage Joh. Brahms. Brahms: Trio Hedur, 
2 8. 20.00: Von Breslau: Ufa-Stard Helfen im Kampf gegen 
e Not. Anſchl. bis 00.90: Von Berlin: Tanzmnuſik. 


Warſchan. 


11.00: Von Wien: Nelſon⸗Meſſe von Haydn. 12.15: A. d. Phil⸗ 
harmonie: Sinfonie⸗Konzert. 15.00: Volkstümliche Muſik und 
Lieder zur Gitarre. 16.20: Schallplatten. 16.55: Schallplatten. 
17.45: Orcheſterkonzert und Geſang. 19.25: Schallplatten. 20.15: 
Volkstümliches Konzert. Funkorcheſter. Wilkomirſki, Cello, und 
Frau Wilkomirſka, Klavier. 22.0: Liedervortrag. Sopran: 
Freund; Klavier: Prof. Urſtein. 23.00: Tanzmuſik. 
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„Termin am 5. 


Mullſchaftliche Rundschau. 


Die Beratungskommiſſion für Handelsfragen. 
begründet. 


a Als Ergebnis der der Beratungen der der polniſchen Kaufmann⸗ 
über eine Kriſenhilfe für den Handel, über die wir aus⸗ 
fager berichteten, iſt eine Beratungskommiſſion für Handels⸗ 
fragen begründet worden, die bereits in dieſen Tagen ihre Ar- 
beiten aufnimmt. Das Handelsminiſterium hat ſich an die drei 
rr der polniſchen Kaufmannſchaft gewandt, und 
zwar an . der Polnischen auf manns⸗ 
verbände, den Zentralverband der Kaufleute und 
den Berban d der Induſtrie⸗ und Handelskammern 
und um die Bezeichnung von Kandidaten für die Mitglieder der 
Kommiſſion gebeten. Von den erwähnten Kommiſſionen wurden 
benannt: durch den Hauptrat des Verbandes der Polniſchen Kauf⸗ 
leute die Vorſitzenden Herſe nud Brun und Direktor Jaku⸗ 
bowfki, von dem Zentralverband der Kaufleute Abgeordneter 
Wiſlie fi und Kaufmann Hepner, und vom Verband der 
Handelskammern Präſident und Miniſter a. D. Klarner und 
Abgeordneter Direktor Wartalſki. Die Beſtätigung dieſer Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kommiſſion durch das Handelsminiſterium iſt 
in den nächſten Tagen zu erwarten. Nach ihrer Beſtätigung wird 
die Kommiſſion ſofort die Arbeit aufnehmen, die ſich in der Haupt⸗ 
ſache auf die Richtlinien der Denkſchrift ſtützen wird, die gelegent⸗ 
up der Tagung der Polniſchen Kaufmannſchaft beſchloſſen und von 
dem Hauptrat der Polniſchen ee Verbände dem 
Handelsminiſterium überreicht wurde 


Schwierige Lage des Schweineerport ⸗Syndikats 


Die Gerüchte, denen zufolge das polniſche Schweineexport⸗Syn⸗ 
dikat ſich in großen finanziellen Schwierigkeiten befinden ſoll, 
haben ſich als Tatſache erwieſen. Der Schweineexport iſt infolge 
ſtarker Einfuhrreſtriktionen derjenigen Länder, die für die polniſche 
Schweineausfuhr die hauptſächlichſten Abſatzmärkte bilden, im 
Laufe des letzten Jahres ſtändig zurückgegangen. Dieſe und 
manche andere Erſcheinungen haben das groß angelegte Schweine⸗ 
ee in große Schwierigkeiten gebracht. Darüber weiß 

be ae „Iſkra“ noch folgendes zu berichten: 


Das Schweineexport⸗Syndikat erlebt augenblicklich eine ſchwere 
— die in erſter Linie finanziellen Schwierigkeiten entſpringt. 

Die Schwierigkeiten rühren daher, daß die Unkoſten zur Deckung 
der Syndikatsausgaben augenblicklich durchaus unzulänglich ſind. 
Es darf nicht vergeſſen werden, daß die Schweineausfuhr, die im 
Jahre 1929 800 000 Stück umfaßte, im laufenden Jahre kaum 
150 000 Stück betragen wird. 

Bereits im Vorjahre war es klar, daß ein ungeheurer Aus⸗ 
fuhrrückgang eintreten mußte. Deswegen wurde ein Statut einer 
neuen Inſtitution bearbeitet, und zwar des „Verbandes der 
Schlachtviehexporteure“, der mit ſeiner Tätigkeit gleichfalls die 

von Schafen und Kälbern umfaſſen ſollte. Im Augen⸗ 
blick der Gründung des neuen Verbandes ſollte das alte Syndikat 

im Liquidation treten. Das Statut des neuen Verbandes wurde 
mit allen intereſſterten Faktoren in Einklang gebracht. Es ſtützt 
ſich auf eine weſentlich breitere Grundlage. In zahlreichen Grup⸗ 
pen der Exporteure und der Landwirtſchaft erhoben ſich jedoch 
Stimmen einer ſcharfen Kritik gegen das Statut des neuen Ver⸗ 
bandes. Dieſe Kritik richtet ſich nicht gegen den zu gründenden 
Verband, deſſen Notwendigkeit im allgemeinen anerkannt wird, 
ſondern gegen Mängel finanzpolitiſcher und techniſcher Natur. 

Die Lage des Syndikats wurde durch den Rücktritt des Syn⸗ 
— noch erſchwert. Auf der anderen Seite macht der 
Kampf der Wiener Kommiſſionäre dem Syndikat viel zu ſchaffen, 

da die Abſichten der öſterreichiſchen Kommiſſtionäre dahingehen, die 
Pen he in ihren Händen zu konzentrieren. Der Bericht 
der „Iſkra“ ſchließt mit der Hoffnung, daß es bald zu einer Über⸗ 
einſtimmung der zerſplitterten Anſichten innerhalb des Export⸗ 
Syndikates kommen wird. Zunächſt wird das Export⸗Syndikat im 
bisherigen Rahmen weiterarbeiten, ſein Haushalt richtet ſich jedoch 
nach den weit geringeren Einnahmen. 

Der Bericht der „Iſkra“ bringt nur eine teilweiſe Erklärung 
der kritiſchen Lage des Schweineexport⸗Syndikates. Es ſteht ohne 
weiteres feſt, daß nicht allein wirtſchaftspolitiſche Schwierigkeiten, 


die aus der Gejamterportlage Polens reſultieren, der Hauptgrund 


der Kriſenerſcheinung im Syndikat ſind, ſondern daß innerhalb 


des Syndikates auf Grund der vorhandenen Unſtimmigkeiten die 


Schwierigkeiten verſtärkt wurden. 


Konſolidierung der polniſchen Mühleninduſtrie. 


In der Gazeta⸗Handlowa wurde ein Artikel veröffentlicht, 
in welchem es heißt, daß eine Konſolidierung der Mühleninduſtrie 
nur dann erfolgen könne, wenn die Dis proportion zwi⸗ 
ſchen den Getreide⸗ und den Mehlpreiſen beſeitigt 
wird. Zu dieſem Zweck ſei unbedingt die Gründung einer Zentral⸗ 
organiſation erforderlich, die u. a. auch die e zwiſchen 
den Mühlen durch Feta der Preiſe ausſchalten müſſe. 
Außerdem ſei für die Rettung der Mühleninduſtrie die Gewährung 
von größeren Krediten erforderlich. 

Dazu erfahren wir, daß zwiſchen den verſchiedenen Mühlen⸗ 
verbänden Polens ſchon ſeit längerer Zeit Beſprechungen über die 
Gründung einer Zentralorganiſation ſtattfinden, ohne daß dieſe bis 
jetzt zu einem konkreten Reſultat gekommen wären. 


Liquidation der Terpentin⸗Kartelle. 


Die polniſche Terpentininduſtrie war bis vor kurzem in 
2 Kartellen organiſiert. Die Erzeuger von Rohterpentin hatten 
im⸗Juni v. Is. eine Einkaufsorganiſation mit dem Sitz in 
Biakyſtok gegründet. Die Terpentinverarbeiter haben im Ok⸗ 
tober v. Js. eine Zentrale mit dem Sitz in Warſchau gegründet. 
Im Laufe der letzten Wochen ſind grundlegende Anderungen ein⸗ 
n. 

In einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung des Ver⸗ 
arbeiterkartells am 17. März d. Is. iſt der Beſchluß gefaßt worden, 
die Terpentinzentrale zu liquidieren, weil eine Reihe von ver⸗ 
arbeitenden Firmen dem Kartell nicht angehört und dem Kartell 
— Konkurrenz gemacht haben. Aus denſelben Gründen dürfte 

der Terpentinverband in Biakyſtock in Kürze auseinander- 


. 


Die Baubewegung in Polen. Das ſtatiſtiſche Hauptamt in 
Warſchau gibt eine Überſicht bekannt über die Baubewegung im 
vierten Quartal 1931, in der die Städte mit mehr als 20 000 Ein⸗ 
wohnern berückſichtigt ſind. Demnach ſind in dieſem Zeitabſchnitt 
909 Neu⸗ und 161 Anbauten zu Ende geführt worden. In den ge⸗ 
nannten 3 Monaten ſind 818 Neu⸗ und 106 Anbauten bzw. Auf⸗ 
ſtockungen begonnen worden. Außer Betrieb geſetzt werden mußten 
36 Gebände. Unter den fertiggeitellten Neubauten waren 753 Wohn⸗ 

— . — 115 Gebäude induſtriellen oder gewerblichen 
wecken, bei 5 Gebäuden handelte es ſich um Staatsbauten. Die 
eg Zahl der im vergangenen Jahre fertiggeſtellten Zimmer 

fäuft ſich auf 7784. 

Deutſchlands Anteil am Lebensmittel⸗Außenhaudel Polens 

im Jahre 1931. Nach polniſchen amtlichen Ziffern war Deutſch⸗ 
— an der polniſchen Einfuhr von Lebensmitteln im Jahre 1931 
in Höhe von 233,8 Millionen Zloty mit 24,4 Millionen Zloty bes 
8156 (1930: mit 29,8 Millionen Ztoty⸗ von 357,2 Millionen 
Zloty.) In der polniſchen Lebensmittel einfuhr iſt alſo der 
Anteil Deutſchlands weniger zurückgegangen, als die 8 
Geſamteinfuhr überhaupt. Anders verhält es ſich mit der polniſ 
Lebensmittel ausfuhr. Im Jahre 1931 betrug dieſe 561,1 ar 
Bloty, davon nach Deulſchland 123,3 Millionen Zloty. Im 
Vorjahr betrug die Geſamtausfuhr Polens 798,9 Millionen Zloty 
und der Anteil Deutſchlands 227,4 Millionen Zloty. Hier hat ſich 
a deutſche Anteil ſtärker verringert als die Geſamtausfuhr 

olens. 

—— — — 


Firmennachrichten. 


Kolmar (Chodziez). Konkursverfahren übek das Vermögen des 
Kaufmanns Franeiſzet Wisniewſki, Kolmar, Piekary 3, mit 
dem 23. März eröffnet. Konkursverwalter Staniſtaw Gra b'o w⸗ 
ti, Kolmar, Miynſta 4. Termin am . April 1932, 10 Uhr, 
im Burggericht. 

Gran denz (Orudziadg). en beantzont 67 5 

W. Korzeniewie Graudenz, Ry 
April 1932, 10 Uhr, im Burggericht, ae 35 


Im Konkursverfahren über das Ber: 


dienen 


Strasburg (Brobnteg). 


mögen des Kaufmanns Juljan Lukrawſki in Goßlershauſen 
(Jablonowo). Endtermin am 12. April 1932, 10 uhr, im Burg⸗ 
gericht, X 40. N 


Die Stenger Kriſe. 


Em den Wipes e n ſchweben jetzt ⸗ 
ch dem Tode Kreugers, ſchwere, dunkle Wolken. Die Arbeiten 
der zur i e ene eingeſandten Kommiſſion ſind beendet. Die 
Kommiſſion konnte über das Ergebnis ein Verwaltungs ⸗ 
eo mmuniqus herausgeben, das ſelbſtverſtändlich nur in großen 
Umriſſen die geſamte Geſchäftslage des Kreuger⸗Konzerns erfaßt“ 
während unzählige Geſchäfts verbindungen natürlich noch unbe⸗ 
rührt bleiben müſſen. Das von der Reviſionskommiſſion ver⸗ 
öffentlichte Communiqué jagt u. a. folgendes: 


„Schon aus den Ausmaßen der Betriebe, die einer Nach⸗ 
forfhung unterzogen wurden, und aus der Schwierigkeit einer 
Orientierung geht hervor, daß ein endgültiges Urteil über den 
Stand der Aktiva und Paſſiva des Konzernes erſt nach langwieri⸗ 
gen Nachforſchungen zu erzielen ſein wird. Dieſes umſomehr, 
da die Buchführung ſowohl des Konzernes wie der von ihm ab⸗ 
hängigen Betriebe in den getätigten Transaktionen nicht voll⸗ 
ſtändig klar iſt. 


Der vorläufige überblick ſcheint jedoch ſchon zu be⸗ 
weiſen, daß der Konzern nicht aufrecht erhalten werden 
kann und daß bei der weiteren Entwicklung der Dinge 
die Aktiva nicht zur Deckung der Konzernverpflichtun⸗ 
gen ausreichen können. 0 


Nach der letzten Bilanz des Konzerns betrugen die Aktiva 
nahezu eine Milliarde ſchwediſcher Kronen. „In welcher Aus⸗ 
dehnung“, ſo ſchließt das Communiqué, „auch andere Um⸗ 
ſt ände zu der mißlichen Lage beigetragen haben, kann erſt ſpäter 
feſtgeſtellt werden. Die vor ſich gebende Unterſuchung beabſichtigt, 
auch dieſe Verhältniſſe zu klären.“ 


Die Verfaſſer des Communiqués werden ſicherlich jeden Satz 

1 überlegt haben, bevor er der Offentlichkeit übergeben wor⸗ 
den iſt. Trotzdem iſt das Communiqué wenig hoffnungs⸗ 

voll, und es kann jo aufgefaßt werden, daß noch höchſt pein⸗ 
liche E nthüllungen bevorſtehen. Bisher hegte man immer 
noch die Hoffnung, daß der Konzern mit Hilfe eines Moratoriums 
und durch finanzielle Unterſtützung von ſeiten der Schwediſchen 
Negierung und der amerikaniſchen Geldgeber zu halten ſein wird. 
Dieſe Hoffnung ſcheint ſich nicht zu erfüllen, man glaubt ſelbſt 
nicht mehr daran, daß die Zündholzgeſellſchaft, ſowie die anderen 
Induſtrieunternehmungen aus dem Zuſammenbruch zu retten ſind. 


Die Stockholmer Börſe ſtand tagelang unter Tiefdruck. 
Alle Papiere der dem Kreuger - Konzern angeſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften erfuhren eine unaufhörliche Abwärtsbewegueg. So fielen 
die Papiere der Telephon⸗ Seen Erieſſon, Grängers⸗ 
berg und Kreuger & Toll. Wenn die Kursſetzung der Börſe 
Recht behalten ſollte, ſo wäre nicht mehr viel Subſtanz bei dieſem 
Weltunternehmen vorhanden. In ſchwediſchen Finanzkreiſen iſt 
man der Anſicht, daß der Erlös der letzten Emiſſion der Telephon⸗ 
Geſellſchaft Erieſſon in die Kaſſen von Kreuger & Toll gewandert 
iſt, während die Geſellſchaft nur einen Schuldſchein erhielt. 
Nach den bis jetzt erfolgten Enthüllungen kann man ſich leider 
nicht des Eindruckes erwehren, daß die bisher für Kreugers Ver⸗ 
zweiflungstat angeführte und angenommene Erklärung eines voll⸗ 
ſtändigen Nervenzuſammenbruches nicht ganz ausreicht. 

Man iſt in Schweden trotzdem bemüht, Übereilungen und Un⸗ 
vorſichtigkeiten, die die Lage noch verſchlimmern würden, vorzu⸗ 
beugen. Nach der ziemlich peſſimiſtiſch gefärbten Verwaltungs- 
mitteilung, die wir oben im Auszug wiedergaben, erfolgt jetzt 


1 


8 — Stützungsaktion für eine der größten ſchwediſchen Banken, 


„Skandinaviska Kredit A. B.“. Sie iſt mit dem 
Pn ab inſofern verbunden, als Kreuger & Toll Groß⸗ 
aktionäre der Bank ſind und das Inſtitut auch der größte 
Kreditgeber des Konzerns geweſen iſt. Die Regierung 
hat bereits eine Erklärung veröffentlicht, in der fie Hilfsmaß⸗ 
nahmen ankündigt. Die Formen dieſer Hilfsmaßnahmen find 
bis dahin noch nicht bekannt. Sie dürften aber darin beſtehen, 
˙•ͥ³äqm f pßß ̃˖ÿꝗἈ—[ꝗ Fe der Staat eine ſiebenprozentige Vorſchußanleihe von 100 Mil⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 1. April auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

1 a der Bank Polſti beträgt 7½ % der Lombard · 
a 
r Zloty am 31. März. Dang ta: Nees 57 57 
bis 57 748, bar 57,38-57,50, Berlin: Iden große Scheine 
47, 00—47, 40, Wien: Ueberweisung 79.41. — 79,89. bar 79,2579, 80. 
Prag: Ueberweiſung 376,75— 378,75, Paris: Ueberweiſung 285,50, 
2 Ueberweisung 57,85. London: Ueberweiſung 34,00 
arſchauer Börſe vom 31. März. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Bellen 124.55. 124,86 — 124.24. Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig — „Hel finafors —. Spani en — Holland 360,20, 361, 10 — 359 90. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 33,85, 
34,01 — 33,69, Newyork 8,919, 8 — 8,899, Oslo —, Paris 35. 06, 
35, 15 — 34,97, Prag 26,41, — 26.35, Riga —, Sofia —, 


Stodholm —, Schweiz 172, 80, 179 23 — 172.37, Tallin —, Wien —, 
Italien 46,25, "46, 48 — 46,0 2, 


Freihandelskurs der Reichsmark 212,28. 
Berliner Deviſenkurſe. 


lionen Kronen gewährt, während er von dem Bankinſtitut Werte 
von 114 Millionen Kronen übernimmt. Dieſe Aktion foll unter 
der Bedingung geplant ſein, daß ſämtliche Privatbanken ihrerſeits 
ſich an der Stützungsaktion durch Einlagen von insgeſamt 40 bis 
50 Millionen Kronen beteiligen, die prozentual auf die verſchte⸗ 
denen Inſtitute verteilt werden. 


Beachtung findet jenen die Solidarität der ſchwediſchen 
Banken, die ſofort dem in ſeiner Liquidität offenbar 
bedrohten Inſtitut zu Hilfe eilen. 


Der Kurs der Aktien der Skandinaviska Kredit A. B. ſoll 
eventuell bei 100 Kronen (142 Kronen nominal) ſtabiliſiert werden. 

Man nimmt ferner an, daß die Hilfsaktion auch der Erieſſon⸗ 
Geſellſchaft zugute kommen ſoll. Das ſchwediſche Blatt 
„Svenska Dagblad“ iſt der Meinung, daß der Kursſturz der 
Kreugerwerte unbedingt eine Unter wertung bedeute und 
meint, daß die Kreugerſche Grundſtück⸗Geſellſchaft in 
Stockholm, Huvudshaden, und die Bolinden⸗Gruben⸗Geſell⸗ 
ſchaft vom Krach unberührt ſind. Alle ſchwediſchen Blätter mahnen 
zur Ruhe, warnen aber gleichzeitig vor unbegründetem Optimis⸗ 
mus. 


Zur Beruhigung der 


Lage haben auch Newyorker Informa⸗ 
tionen beigetragen, 


denen zufolge das amerikaniſche Bankhaus 


Lee Higgiſon and Co. die Erklärung abgab, daß Kreuger 


bei ſeinem Aufenthalt im Januar in Newyork Beweiſe vorgelegt 
hat, daß der Konzern eine genügende Deckung der amerikaniſchen 
Anteile am Betriebe beſäße. Die amerikaniſche Bankfirma drückt 
ihr Bedauern aus, daß die Kontrollkommiſſion, die ihr ſenſatio⸗ 
nelles Communiqué veröffentlichte, das am Sonnabend vor Oſtern 
in europäiſchen und amerikaniſchen Finanzkreiſen Beſtürzung her⸗ 
vorgerufen hat, dieſe ſachlichen Angaben nicht erwähnt. 

In Newyorker Finanzkreiſen haben während der Oſterfeiertage 
n Konferenzen ſtattgefunden, die 


eine übernahme des Kreuger & Toll⸗Konzernes 
durch amerikaniſche Banken 


bezwecken. In dieſem Zuſammenhange ſpricht man in Londoner 
Finanzkreiſen ſogar von einer eventuellen Aufrechterhaltung des 
augenblicklichen Aktienkurſes des Konzerns. 


In den letzten beiden Tagen war an der Stockholmer Börſe 
eine kräftige Befeſtigung der Kurſe zu verzeichnen. 
Die größte Kursſteigerung verzeichnete Ericſſon, die von 6 auf 
16 ftiegen, Grängersberg zogen von 48 auf 62, Kugellager von 101 
a 110, Svenska von 27 auf 33 an. — 4 hofft, daß die Regierung 

n der Lage ſein wird, Kataſtrophen in Schweden zu verhindern. 


Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat die Schwediſche Regie⸗ 
rung den Beſchluß gefaßt, das Moratorium bis Ende April zu 
verlängern. Dieſer Beſchluß hat an der Börſe Beruhigung ge⸗ 
ſchaffen. Die Kurſe der Kreuger⸗Papiere haben ſich erholt. In 
Finanzkreiſen wird betont, daß das Schickſal des Kreuger⸗Konzerus 
ſich im Laufe des Monats April endgültig entſcheiden wird. 

Das Bankhaus Leo Higgiſen hat die Beſchlagnahme der 
Depoſiten des Konzerns „Kreuger & Toll“, die in neun Newyorker 
Banken ruhen, gefordert. Die Firma verlangt die Auszahlung 
einer Proviſion von 137 500 Dollar. Der Konzern hat dieſe For⸗ 
derung anerkannt, verweigert jedoch aus Gründen des gewährten 
Moratoriums die Auszahlung. 


Neue Negierungsaufträge für die polniſche Wirtſchaft? Am 
19. Ft d. Js. fand unter dem Vorſitz des polniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten eine Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes des polniſchen 
Miniſterrates ſtatt. Es wurde u. a. beſchloſſen, den beſonders not⸗ 
leidenden Wirtſchaftszweigen Polens Aufträge der öffentlichen 
Hand zu erteilen. über Art und Höhe dieſer iin iſt vor» 
läufig nichts bekannt. 


hafer 23.50 — 24.00, Grützgerſte 23.00 —.23.50. e e . a a erſte 23,75— 24,75, 
Speijefelderbien 28,00—32,00, Pittoriaerbien 28.00—34,00, Winter⸗ 
raps '36,00--38,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175, wa 00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 240, 00— 280,00, roher 
Meihtlee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
2 00, " Roagenmehl 4300- 47, r e 8 2 60 2.00 — 
1 — r 
eifentleie 16,50--17,50, mittlere ge 2 


16,50, Leintuchen : 24,50—25,00, Rapskuchen 12 00- 188815 15,00 Bis 
blumenkuchen 18.00-19.00, doppelt ggreinigie Serabella 37, an 
blaue Lupinen 15,00-—16, 00, gelbe 21.00 — 23,00, Peluſchken 28.00 — 30.00. 
Wicke 2.00 — 29,00. 


Umſätze 570 to, davon 195 to Rogaen. Tendenz beitändig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe v 


31. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Jet Feat 
Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 
Wee 2 ea ne 26,50 
i 1 — 
Weizen 25.50 — 26. Sommerwicke 225 5 
er) Blaue Lupinen . . 11.50-12.50 
1 25 Gelbe Lupinen . 16.00-17.00 


Geradella . . . . 32.00-34.00 


Serkte 64—66 kg 83 55 
Gerſte 68 kg 
* 


0-2 


Offiz. | Fi i i B 1 75 24.75 Fabriktartoffeln pro 
ht, | Für drabtloſe Auszad- Be eg Sees e „ 0 Ro en Den on 
aide lung in deutſcher Mark] Ged. Mriei Geld Brief ee 65 73. 99. 98190 85 Rog agent trob, loſe 2 
0 ’ ” “ 
hi ‚4,217 Meizentl . 14.50—15,50 Rosa trob, gepr. —.— 
25 en 8 9 2253 Tea 1874 15.78 Weizenkleie grob) 15 501650 6 
8 75 N Holland... 170.08 | 17042 | 170.08 |, 170.42 Roggentleie . . . 15.75—16.25 eu. sen . 
2% 1. Argentinien.. 1.068 | 1.072 | 1.068 | 1,072 abs 380039 8 9 15 BE 2 
5% 100 Norwegen ... 84.17 834.33 | 83.17 | 833% Veluſchten . 26.0028.00 = en * — 
5 % 100 Dänemark 87.81 | 8799 | 8676 | 86,94 n N apstucheng6—38 /, —— 
6.5 %%, 100 Island... 70.68 70.82 | 69.93 | 70.07 ittoriaerbien , 2300205 Sonnenblumen⸗ 
5% 100 Schweden .. 8551 38.88 34.07 8423 Folgererbſen . . . 32.00-36.00 ] kuchen 46—48 / — 
3.5 %% 100 Belaien.....| 58.74 | 58,86 | 58.74 | 58.86 Geſamttendenz: e Zransaftionen zu anderen Be⸗ 
7 % 100 Italien. 21.84 | 21.88 21.82 21.86 dingungen: Roggen 45 to, We eigen 30 to, Romane 61½ to, Öeriten- 
2.5 / 100 Frankreich... 16.53 | 16,57 16,56 | 16.60 tleie 15 0, Saferkleie 510, Roggenmehl 6400 kg, Weizenmehl 16 500 KC. 
* 7% 120 5 lee * * I 4 . an Gerſtengrütze 500 kg, Weizengries 800 kg. 
Ä a 02 | N ; 
4 8 1 Statten .. 0.259 | 0.261 0.254 | 0,256 Getreidenntierungen 25 Bromberger — 1 * 
5.84% 1 Japan 1.419 | 1.421 | 1.384 | 1.386 Denen 1 * None . e SANT ) 
84 % Te IR x en r 
Zn .. 172 12 % | 172 | 21,50-22,00° d Brangesite ns 31, yelberbien —— 3. 
6% 100 Tſchechoflowak.] 12465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 Bittorinerbien 22 alte 550 eh 15 50 155 Seer een 
0 7.257 Br Kr 7 4 a 
24% 100 Eiland... 1883 | 10881 | 100.88 | 10061 Mere eg 1 Woge tele 44 400 g. 
7% 100 Lettland... 79.72 | 79.88 | 79.72 | 79.88 — 3, Weis ? 1450 12 2 a e 14. 5. 
8% 100 Portugal. 1449 | 14.51 1434 | 14.36 Engrospreile franto Wangen der Aufgabe Ration. 
9.5 / 100 Bulgarien.. 3057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 Geſamttendenz. beitän big, 
7.5. % 100 Be Een“ 7.413 7.427 7.413 7427 Weißer Einheitshafer über Notiz. 
97% ee 4995 | 50.05 | 49.95 | 50.05 Dansiger, de dere vom 31. März. Michtamttie) 
27% Ungarn... 56.94 | 57.06 | 56.94 | 57.06 Weizen, 128 Pfd., weiß 15,40—15,60, Weizen, 128 Pfd., rot und 
42 7 100 JJV 20 15.00 — 19,25. Braugerſte 14,50-15,40, Futter- 
12% lch e E)) a 
a 5 5 R 4 rbſe 25, „ oggenkleie eizen 
— ch 1 Kai 16.36 16.40 16.16 16.20 14, 5016.00, Peluſchen 15.5017, 25 G. per 100 87 frei Danzig. 
7. 6 800 ee 68. ara 76 | Ar J det l haben ſich leicht befeſtiat infolge des knappen 
a — Ä 2 5 4 nge 
üricher Börſe vom 31. März. (Amtlich.) Warſchau 57.85, gen koſtet heute 2 725 . tr. 
Paris 2096 1 „ elgten 72,07. 69 Wesen bringt... . ©. tr. 


a e e 

talien 26, panien ſter dam 

ien ir n dee 104,50, Se 103, 20, Sapenhe u ion 00, 1 0 pe 
15, udapeit —, Belgrad en onſtantin 

2 50. Wukareſt 3,04, Helſingſors 8,80, Buenos Aires 1,38, Japan — 


Die Bank b UN ae für: 


208,55, Berlin 122,85, 


1 Dollar, gr. Scheine 


8,87 3, do. kl. e 8,87 1 Pfd. Sterling 33,53 3, 
100 Since | Btanten 1172 12 a 100 franz. Franken Si dr 
100 deutſche Mark —,—_34"),_1 4 


RE er Gulden 173.67 
iſchech. Krone 265 23 3b. "öherr. Schilling —.— 3. 


) Freihandelskurs der Reichsmark 212.25. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. März. Es notierten: proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 38,75 G. (38,70—38,75), Sproz. Dollarbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft 67 ＋ (67,50), 4proz. Konb.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
28,50 B. (28,50), Gproz. 8 der Poſener Landͤſchaft 13,75 + 
(180), Bank Polſki 85 (85) Tegen unverändert. (G. = 

Nachfrage, B. — Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


arſchau, 31. März. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
ce aut der nn en abei 2 —55 Parität 
u: en —26,50, 28.00 — , 

— 9502804 Corheltebaser 28 00-200, 


kleie 
lei 
N 
31. 
3 
2,00— 
523 
. 
„00. 
hi 
Butt 
be 
Game 


1 
Weizenmehl, alt 25,00 G., 60%, Roggenmehl 24,25 G. ver 100 ke. 


Berliner Produktenbericht vom 31. März. Getreide» und 
RE 

255,00-957,00, Roggen m — . 
ef 85 ige und  Sibuftriegerite 170,00— 179,00, 


. für 1000 Kg. 
Braugerſte 183, 00 190,00, 
Hafer. märt, 159,00 —166. 
ür 100 Kg.: Weizenmehl ver; . 78 Roggenmehl 26,50— 27,90. 
Weizenkleie 10,80—11,10, ‚Roggentleie 10,40—10,70, Raps —, Biltoria« 
erbſen 18,00— 25,00, Kleine peileerbien 2a, 00- 24,00. Futtererbſen 
15,00—17,00, Peluchten 16,50 18.50. Ackerbohnen 15.0017, 00, Wicken 
10 00-19:80, 5218 oh 11, mr. 5 an g gehe 15.0 bis 
7,00, Serradella 31 ein en rocken⸗ 
19080, 9.009,20, A einen 12,70, Kartoffelflocken 
16,80—17 
An der Produktenbörſe war die Stimmung heute allgemein 
ruhiger. 
ernotierungen. Warſchau, den 31. März. Großhandels ⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion He 1 Kilogramm in Zloty: Prima 
Tafelbutter 3.60, Deſſertbutter 3,00. geſalzene Moltereibutter 3,20 
e 250. Im Kleinhandel werden 15 Prozent Aufſchlag 
rechnet. 


Die Butterpreiſe haben durchweg nachgelaſſen. 


